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Abänderungen zur neuen
Arzneilaxe.

Man schreibt uns :
Unter dem Titel „Abänderungenzurneuen

Arzneitaxe
" wurde vor kurzem in diesem Blatt

aus Fachkreisen " eine Reform angekündigt . Die
Ausführungen des Einsenders mögen hier zur Ver¬
meidung von Jrrtümern eine Berichtigung erfahren .

Es heißt dort , daß die bisherige Arzneitaxe viele
Arzneimittel nicht enthalte , die doch ärztlich verordnet
würden . Die Zahl der neueren Arzneimittel , die ver¬
schrieben werden , ist jedoch eine so ungeheure , daß die
neue Taxe für 1912 schon 2 dicke Bände umfassen
müßte , wenn sämtliche in ihr Aufnahme finden sollten.
Für solche Mittel enthält die Taxe der letzteren Jahre
einen besonderen Passus , der den Verkaufspreis unter
Augrundlcgung des Einkaufspreises genau festsetzt .
Hierhin gehören auch die Originalpackungen der fabrik¬
mäßig hergestellten Präparate . Die meisten dieser
Präparate können tatsächlich im Laboratorium der
Apotheker — wo es an erforderlichen Apparaten ge¬
wiß nicht fehlt — hergestellt werden , besonders die
Arzneizubereitungen , für deren Güte und
Reinheit der Apotheker stets garantieren kann und
muß, und die sich fast alle billiger stellen als die durch
Reklamekosten überlasteten Spezialitäten der Groß¬
industrie . Es möge nur erinnert sein an Sirolin , Per -
tussin , Hämatogen , Fellows Sirup , BenguS -Balsam ,
Vials tonischer Wein und viele andere . Es wird sich
jedoch ein Apotheker wohl kaum dazu herbeilassen , ein
gesetzlich geschütztes Präparat , wenn es unter seinem
Warenzeichen verlangt wird , durch sein eigenes zu er¬
setzen, wenn er nicht mit dem Gesetz in Konflikt ge¬
raten will , das bekanntlich Vergehen gegen den Waren¬
zeichenschutz streng bestraft ( vergl . R .-G .-Bl . S . 411) .
Wenn nun weiter in jenen Ausführungen gesagt wird ,
daß die meisten flüssigen Arzneimittel nicht nach Ge¬
wicht, sondern nach Maß verabfolgt werden , so ist dies
ebenfalls unrichtig . Es kommt in seltenen Fällen
vor , daß ein Arzt für ein Medikament ausdrücklich
ein Maß vorschreibt : dann wird die betreffende Flüssig¬
keit allerdings gemessen verabfolgt . Zur Preisberech¬
nung wird jedoch, insofern nicht das spezifische Gewicht
direkt Aufschluß gibt , die abgemessene Menge noch ge¬
wogen und der Preis nach diesem Gewicht festgesetzt.
Im übrigen gilt die Verordnung vom 9 . Januar 1903
(Ees . u . V, - Bl . 1903 ' S . 57 ) , wo es heißt : „In den
Apotheken ist nach Maßgabe des Arzneibuchs für das
Deutsche Reich zu dispensieren . Es darf nur nach Ge¬
wicht nicht nach Volumen gearbeitet werden ."

Ser deutsche Anteil an der
krsrrschmg des Songogebieks .
Der deutsche Anteil an der Erforschung des Kongo¬

gebiets ist recht beträchtlich , so daß Deutschland am
Kongo auch jetzt schon Kulturinteressen hat .

Der erste deutsche Reisende , der über Kimbundu
hinaus den Vormarsch in das Innere des Landes nach
Lunda wagte , war Dr . Pogge , der schon im Dezember
187S in Mussumba einzog . Er wollte die Gegenden
üdöstlich von Mussumba bereisen , aber die Eifersucht
>es Häuptlings Muata Jamwo setzte seinen For -
chungen ein Ziel . Im Aufträge der afrikanischen Ge-
ellschaft nahm seine Arbeit der Forscher Otto Schütt

im Jahre 1878 wieder auf . Im Juli dieses Jahres
ging er von Malansche nach dem Kuango , um den
Kassai zu erreichen . Aber der Häuptling Miata
Jamwo störte auch sein weiteres Vordringen . Von
1878 bis 1882 bereiste Büchner dasselbe Gebiet . Er
lieferte wichtige Beiträge zur Geographie und Ethno¬
graphie des Landes . Fernerhin war es im Jahre

dem Major v . Machow gelungen , den großen
linksseitigen Nebenfluß des Kongo , den Kuango , von
der Quelle bis fast zur Mündung zu befahren . Nach
Erforschung des Gebirges Tala Mogongo fuhr er auf
einem zerlegbaren Boote den Kuango hinab . Im Fe¬bruar 1881 kam er wieder in Malanscha an . Im
Jahre 1881 nahmen Wißmann und Pogge den Plan ,über das Lundareich hinaus vorzudringen , wieder auf .Eie umgingen aber das Lundareich u . wandten sich bei
Kikassa am Kissai nach Osten , um die Residenzen der
beiden mächtigen Häuptlinge Mukenge und Kiukenge
uufzusuchen. Sie erforschten nun das Ostgebiet und
^ reichten am 17 . April 1882 Njangwe . Hier trenn¬
en sich die beiden Forscher . Dr . Pogge wollte noch
Einmal dasselbe Gebiet in umgekehrter Richtung zu
vorschungszwecksn durchreisen , während Wißmann
sueiter nach Osten zog . Pogge konnte aber die Früchte
ferner Arbeit nicht mehr ernten , denn er starb bereits
V Jahre 1883 in Loanda , von der wissenschaftlichen-Lelt und Deutschland tief betrauert , als einer der
ersten Afrikaforscher seiner Zeit . Wißmann dagegen«elang es , Afrika völlig von Westen nach Osten zu
Durchqueren. Er erreichte die Ostküste und stellte aufmner Reise den Lauf des Lulua , des Kassai , des San* uru und des Loami fest . Später erreichten noch
? und und Tappenbeck von der Landseite her den« uango und entdeckten die Flüsse Wambo , Jnzia und

Aus diesen Tatsachen geht hervor , daß ein nicht^ Erheblicher Anteil der gesamten Erforschung des
A"Po dem Mute deutscher Gelehrter zu verdanken
m und daß Deutschland somit in kultureller Be-

° EAung schon lange am Besitz des Kongogebietes , teil-aaym.

RlmMm.
Französisches .

aufsehenerregender Zwischenfall ereignete sich"Ez vor der Ankunft des Königs Peter von Serbien

auf dem Bahnhofe Bois de Boulogne . Der Militär -
gouverneur von Paris , General Säuret , der die Auf¬
stellung der Truppen leitete , machte den Obersten des
139 Infanterieregiments daraus aufmerksam , daß seine
Truppen die vorgeschriebene Stellung nicht eingenom¬
men hätten . Der Oberst erklärte , daß seine Soldaten
genau auf dem Platze ständen , wie es das Tableau
anzeige , und bemerkte dann zu seinen Soldaten und
einigen Journalisten : „Der General weiß nicht mehr ,
was er geschrieben hat .

" Er übersandte durch einen
Adjutanten dem General den Aufftellungsbefehl . Ge¬
neral Säuret kehrte zu dem Obersten zurück und sagte :
„ Es ist möglich , daß ich mich getäuscht habe . Ich
wünsche aber , daß Ihre Truppen bis zum Trottoir
zurückgehen . Daraufhin kommandierte der Oberst :
„Trotz des gegenteiligen Befehls — drei Schritte rück¬
wärts , Marsch !" Dieser Zwischenfall wird noch ernste
Folgen haben .

Auslandkapital in Kanada .
Nach einer Schätzung des Londoner Finanz -Statisti¬

kers George Paasche belaufen sich die britischen Kapi¬
talanlagen in Kanada aus 1860 Millionen Dollars ä
4 .20 „st . Demgegenüber wird von den „Uonstarx
Piirms ok Oarmcks, " das gesamte in Kanada angelegte
Auslandskapital auf 1548 Millionen Dollars ver¬
anschlagt . Diese Schätzung verteilt sich auf die einzel¬
nen Länder wie folgt :

England
Ver . Staaten
Frankreich
Belgien
Deutschland
Holland .
Rußland .
Türkei . .
Ausland -Bankgelder

890 805 62«
517 143 221

70 750 OOO
11 675 000
30 725 000
11 000 000

1 500 000
3 000 000

10 939 650

Zusammen 1 547 538 497
Wie cs in dieser Darlegung weiter heißt , bestehen

die britischen Anlagen hauptsächlich im Ankauf von
städtischen und Eisenbahn -Obligationen und in neuerer
Zeit von Clektrizitätsaktien . Von amerikanischer Seite
zeigt sich dagegen starkes Interesse für Ankauf von
Ländereien mit Holzbestand und Mineralschätzen , be¬
sonders Eisen , Kohle und Edelmetallen , ferner von
städtischem Grundbesitz .

Kleine Rundschau.
Das Reich und der Kleinwohnungsbau . In der Ge¬

neralversammlung des Rheinischen Vereins für Klein¬
wohnungswesen in Düsseldorf erklärte der anwesende

Vertreter des Reichsamtes des Innern , daß im Reichs¬
etat für 1912 eine Erhöhung des Betrages zur Förde¬
rung des Baues kleiner Wohnungen von 2 auf 4 Mil¬
lionen vorgenommen werden soll.

Geburten und Todesfälle in Frankreich . Nach der
heute vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten und
sozialen Fürsorge veröffentlichten Statistik betrug die
Zahl der Geburten in Frankreich im ersten Semester
des Jahres 385 999 , die der Todesfälle 404 278 . Im
ersten Semester vorigen Jahres wiesen die Geburten
gegenüber den Todesfällen einen Ueberschuß von
21189 attf .

Die Bruttoeinnahmen der Orievkbahn betrugen in
der Zeit vom 5 . bis 11. November 468 784 Fr . (mehr
131416 Fr .) und seit dem 1 . Januar 13 856 495 Fr .
(weniger 325 454 Fr .) .

Lin neuer Weg nach Indien . Eine Eisenbahnver¬
bindung nach Indien ist den Railway News zufolge
von England geplant . Mit dieser Bahn , die durch
Nordarabien und Zentralpersien führen soll, würde der
Reisende künftighin volle sechs Tage früher ans Ziel
kommen , als wenn er die alte Reiseroute nach Indien
einschlägt . Die Verhandlungen über diese Bahnver¬
bindung nach Indien sind bereits im Gange .

Aus den Parleien.
Reichsrak Franz Buhl

veröffentlicht salzende Erklärung : „Ich erkläre mich zur
Uebernahme der mir angebotenen Kandidatur im
Reichstagswahlkreis Neustadt - Landau bereit
unter der Voraussetzung , daß der im jenseitigen
Bayern beabsichtigte Großblock nicht auf die Pfalz
ausgedehnt wird , denn ich halte , so sehr ich die
Haltung des Zentrums bei den jüngsten
Vorgängen in der bayerischen Kammer
mißbillige , einen Zusammenschluß nationaler Parteien
mit der Sozialdemokratie unter keinen Umständen für
angängig . Ich zum mindesten würde mich außer
Stande sehen bei einer solchen Parteilage den gebote¬
nen Wahlkampf gegen die Sozialdemokratie durchgu -
führen .

" — Die nationalliberale Parteileitung in Neu¬
stadt -Landau betrachtet diese Erklärung als eine Ab¬
lehnung der Kandidatur .

Die Landlagssiichwahlen in Hessen.
Darmstadt . Henrich (F . Vp .) 6893 , Knoblauch

(Soz .) 4397 Stimmen . Gewählt : Henrich (F . Vp .) .
Die nationalliberalen Stimmen sind fast geschlossen auf
Henrich übergegangen . Darüber hinaus sind noch an -

vWMWMl an .MkrMr MNN"
Nachdruck und Weirerverbreirung unserer mir
ist nur mir deutlich " - Quellenanaabe — . .

Nationalliberaler Vertretertag .
Berlin , 19 . Nov . Der 13 . allgemeine Vertretertag der

naüonalliberalen Partei wurde gestern nachmittag 2 Uhr
durch eine Sitzung des Zentraloorsta ndes ein¬
geleitet . Aus Baden waren die Herren Rebmann , Bürk -
lin , Blankenborn , Frey , Thorbecke anwesend . Die Haupt¬
arbeit der Zentralvorstaudssitzui g bestand m der Beratung
und Beschlußfassung des der Vertreterwersammlung vor¬
wiegenden Ausrufs zu den Reichstagswahlen , der
nach längerer Debatte , an der sich von Baden die Herren
Rebmann , Bürklin und Frey beteiligten , einstimmig an¬
genommen wurde .

Auf dem Vertretertag sprach Basse »mann unter
großem Beifall zur Lage.

Das deutsch -französische Abkommen .
Paris , 19. Nov . Der soeben ans dem Kongo zurück¬

gekehrte Missionar Pater Trille hielt im Volkshause
einen Vortrag , in welchem er die Bedeutung und den
großen Wert der an Deutschland abgetretenen Ge¬
biete , sowie die ungewöhnliche Blldungsfähigkeit der dor¬
tigen Volks stamme hervorhebt .

Die italienische Flotte .
n . London , 20. Nov . (Privatmeldung des „K. T . ")

Morningpost will bestimmt erfahren haben , daß die
italienische Flotte , bestehend aus achtzehn Schiffen , vor
den Dardanellen bei Sedil Bahr und Kumkaleh Auf¬
stellung genommen habe . Sie habe seit 3 Tagen ihren
Ankerplatz nicht verlassen . Die gegenteiligen italienischen
Meldungen stellten Erfindungen dar .

Norditalien demonstriert gegen den Krieg !
n . Mailand , 20 . Nov . (Privatmeldung des

„K . T .
") Große italienische Demonstratio -

nen gegen den Krieg werden aus Nord¬
italien gemeldet . Jeden Abend kommt es in den
Straßen von Mailand zu argen Schlägereien
und großen Tumulten zwischen Anhängern der
Kriegspartei und deren Gegnern . Donnerstag
abend kam es auf offener Straße , weil ein Rei¬
sender die Rufe ausstieß : Nieder mit dem Kapi¬
talismus , nieder mit dem Krieg ! zu einer solchen
Schlägerei , daß Wache und Militär herbeige¬
rufen werden mußte , um dem blutigen Kampf
ein Ende zu machen. Nicht weniger als 12 Per¬
sonen wurden schwer verletzt. Die Karabinieri
verhafteten 30 Demonstranten .

Korreivondenzzeichcn oeri'ehknrn Meldungen!tarl » r » bir Taablaü — geüatie,

Spionage in Portugal .
o . Oporto, 20 . Nov . (Privatmeldung des „ K .

T .
" ) Freitag wurde hier die Baronin de Mata ,

eine hochangesehene Aristokratin und zwölf¬
fache Millionärin wegen Verdachtes derSpio -
nage zu Gunsten der Monarchisten ver¬
haftet . Die Verhaftung hat hier ungeheures Auf¬
sehen heroorgerufen . Die revolutionären Blät¬
ter melden, daß bei der Hausdurchsuchung bei
der hohen Dame hochwichtige Dokumente gefun¬
den worden seien. Die Blätter veröffentlichen
Telegramme aus dem Norden des Landes ,
welche besagen, daß sich die Monarchisten zu
einem neuen Angriff rüsten.

Die Lage in Teheran .
e . Petersburg , 20 . Nov . (Privatmeldung des

„K . T .
") In Teheran haben nach einer Kon¬

sulatsmeldung antirussische Demonstratio¬
nen stattgefunden . Die ruffische Gesandtschaft in
Teheran soll von russischen Truppen besetzt wer¬
den.

Rußland und Persien .
Snlfa , 19. Nov . (Pet . Teleg . Ag.) Das zweite kau¬

kasische Schützenbataillon ist nach Täbris ab¬
marschiert zur Ablösung des dort befindlichen ersten Ba¬
taillons .

Aus Mexiko.
New -Dork , 18. November . Die „ Associated Preß "

meldet ' aus San Antonio : General Bernardo Reyes
ist unter der Beschuldigung, die Neutralität verletzt zuhaben , verhaftet worden . Seine Festnahme soll mtt der
revolutionären Bewegung , die sich gegen die gegenwärtige
mexikanische Regierung richtet, in Zusammenhang stehen.

Mexiko , 19. November . Da während der Revolution
in Mexiko 350 Chinesen getötet wurden , richtete China
an Mexiko Schadenersatzansprüche. Zur Deckung der
Ansprüche beschloß die mexikanische Regierung vorbehalt¬
lich der Genehmigung des Kongresses 1500000 Dollar
an China zu zahlen.

Washington , 19. November . Den Befehlshabern
der amerikanischen Truppen , die jetzt int der Nähe der
mexikanischen Grenze stehen , ist der Befehl zugegangcn ,
sich bereit zu halten und sofort vorzurücken, falls dies
zur Aufrechterhaltung der strengsten Neutralität erforder¬
lich sein wird .

Ae heutig? Nummer uuseres Stakes umfaßt 8 Seiten.

nähernd 300 neue Stimmen für Henrich abgegeben
worden . Die sozialdemokratischen Stimmen haben um
etwa 530 zugenommen . — Gießen . Urstadt (F . V .)
2413 (bei der Hauptwahl 1253) , Klingspor ( natl .) 1669
(bei der Hauptwahl 1363) Stimmen . Gewählt : Ur¬
stadt (F . V .) . Die sozialdemokratischen Stimmen

(1232) sind zum weitaus größten Teil auf Urstadt
übergegangen . — Wöllstein . Schott (natl .) 2052
(Hauptwahl : 1065) , Cibach ( F . Vp .) 2064 (Hauptwahl :
1492) Stimmen . Gewählt : Eibach (F . V .) . Die Zen¬
trumsparole für Schott (Hauptwahl : Zentrum 1035
Stimmen ) scheint nahezu geschlossen befolgt worden zu
sein. Für Eibach sind 572 Stimmen neu hinzugekom¬
men . — Oppenheim . Schätze! (natl .) 2076 (Haupt¬
wahl 924 ) . Wolf (Bbd .) 2128 ( 1124) Stimmen . Ge¬
wählt Wolf (BR >.). Die freisinnigen Stimmen (774)
find restlos aus Schätze! übergegangen . — Bens -
Heim - Zwingenberg . Auler (nall .) 2555

(Hauptwahl : 1221), Neumann (Soz .) 2541 (1525 )
Stimmen . Gewählt : Auler (natl .) . Es sind 1474
Stimmen mehr als in der Hauptwahl abgegeben wor¬
den . — Beerfelden - Hirschhorn - Wimp -
f e n . Kredel (natl .) 1821 (Hauptwahl : 952) , Hasen¬
zahl (Soz .) 1788 (1099) Stimmen . Gewählt : Kredel
(natl .) . Es sind 577 Stimmen mehr als bei der Haupt¬
wahl abgegeben worden . — Gernsheim - Pfung -
stadt . Raab (Soz .) 2930 (Hauptwahl 2080 ) , Fried¬
rich ( Bbd .) 3345 (1467) Stimmen . Gewählt : Friedrich
(Bbd .) . Die 1010 freisinnigen Stimmen konnten den
Sieg Friedrichs nicht verhindern , da ihm außer den
1223 nationalliberalen noch etwa 650 Stimmen aus
Reserven zufielen . — Höchst : Hartmann (Soz .) 1955
(Hauptwahl 1506) , Fleckenstein (Christlich -Sozial ) 1546
(1399 ) Stimmen . Gewählt : Hartmann (Soz .) . Die
örtliche nationalliberale Parole : Stimmenthaltung ,
keine Stimme für Fleckenstein! hat über die Osann -
sche Fleckenstein - Parole gesiegt. Die 957 nationallibe -
raten Stimmen der Hauptwahl sind zum Teil passiv
geblieben : ein Teil von ihnen ist auf den Sozialdemo¬
kraten übergegangen , nur ein geringer Bruchteil auf
Fleckenstein . — Fürth - Reichelsheim . Mergell
( natl .) 2099 (Hauptwahl : 1127), Siefert (Bund der
Landwirte ) 2053 (1562) Stimmen . Gewählt : Mergell
(natl .) . Die 827 sozialdemokratischen Stimmen haben
den Ausschlag zu Gunsten Mergells gegeben . Gegen¬
über der Hauptwahl wurden 636 Stimmen mehr ab¬
gegeben . — Vilbel . Will (natl .) 2212 (Hauptwahl :
1250 ), Busold (Soz .) 2448 (2172) Stimmen . Gewählt :
Busold (Soz .) . Von den 500 freisinnigen Stimmen
ist nur wenig mehr als die Hälfte für Busold ab¬
gegeben worden . — Rodheim - Oberroßbach .
Helmolt (Bdl .) 2410 (Hauptwahl 1844), Wittrich (Soz .)
1166 (1338) . Gewählt : Helmoll (Bdl .) . — Bübin -
gen . Bähr ( Bauernbund ) 2021 (Hauptwahl : 1657 ),
Schaub (Soz .) 1788 ( 1117) Stimmen . Gewählt : Bähr
(Bbd .) . Es sind 342 Stimmen mehr als bei der Haupt¬
wahl abgegeben worden , die den Sieg Bährs entschie¬
den haben .

Wahlen in Lübeck.
Bei den Ergänzungswahlen zur Bürgerschaft

wurden in der ersten Wählerklasse 32 Bürgerliche , in
der zweiten Wählerklaffe 4 Sozialdemokraten gewählt .

Was in der Well vorgehk.
Das Ende in Monte Carlo . Der Sohn einer wohl¬

habenden Familie in Köln verkaufte ohne Wissen der¬
selben die Einrichtung der väterlichen Villa und erzielte
dabei 30 000 ^ l . Er reiste nach Nizza und verspielte
das Geld . Dann ' erschoß er sich in Monte Carlo .

Großes Brandunglück . Gestern morgen brach in
der Aktien -Malzfabrik Sangerhausen Feuer aus . Die
gewaltige Fabrikanlage mit den drei großen fünf¬
stöckigen Haupt - und mehreren Nebengebäuden waren
in wenigen Stunden fast vollständig eingeäschert . Der
Branddirektor Ludwig und der Brandmeister
Tack kamen bei den Löscharbeiten u m . Der Schorn¬
steinfeger Brandt wurde am ganzen Körper so schwer
verbrannt , daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte . Schornsteinfegermeister Ernst erlitt eine schwere
Rauchvergiftung . Ein Korbmachermeister wurde
am Kopfe erheblich verletzt. Etwa 100 000 Zentner
Malz und Gerste sind verbrannt .

Große Unterschlagungen . Ein seit 24 Jahren bei der
Speditionsfirma Martin u . Söhne in Elberfeld Ange¬
stellter unterschlug im Laufe der Jahre 50 bis 80 000
Mark . Die Unterschlagungen wurden entdeckt, da er
einkassierte Frachtbeträge nicht ablieferte .

Wieder ein Auto -Unglück. Auf der Fahrt von Rep -
perndorf nach Kitzingen fuhr der Arzt Dr . Porzelt mit
einem Automobil gegen einen Baum . Er wurde her¬
ausgeschleudert und erlitt einen schweren Schädelbruch .Er dürste kaum mit dem Leben davonkommen .

Beraubung eines Postzuges . Im Postzug Paris -
Marseille wurden in der letzten Nacht zahlreiche Post¬
säcke , welche die Post und beträchtliche Wertsendungen
nach Indien und dem fernen Osten enthielten , ihres
Inhalts beraubt . Das für den französischen Botschaf¬ter in Konstantinopel bestimmte Postfelleisen wurde
unerbrochen aufgefunüen . Unter den verschwundenen
Postsäcken befinden sich die gesamten nach China , Ton -
king und den Zwischenstationen bestimmten Sendun¬
gen aus Deutschland , England und Belgien . Die Diebe
scheinen über den Inhalt der einzelnen Briefsäcke gut
unterrichtet gewesen zu sein . Dem „Temps " zufolge
hält man es für möglich, daß der Wert der geraubten
Sendungen sich auf mehrere Millionen beläuft .

LMche Volikik.
Aus der nakionalliberalen Partei .

Die „Bad . Landeszeitung " berichtet : „Für diejenigen
Parteifreunde , die sich für den kommenden Wahl¬
kampf für den 10. Reichstagswahlkreis als Redner zur
Verfügung gestellt haben , sind von der Partei Diskus -
stonsabende veranstaltet worden . In Liesen werden die
wichtigsten schwebenden Fragen besprochen, insbeson -



der« solche , die nach den im 1 . Reichstagswahlkreis
gemachten Erfahrungen zurzeit im Vordergrund des
Interesses stehen . Zwei Diskussionsabendehaben schon
unter lebhafter Beteiligung stattgefunden, in denen je¬
weils nach einem einleitenden Vortrag besprochen
wurden : Zollschutzgesetzgebung , 8 114 des badischen
Unterrichtsgesetzes , äußere Politik, das badische Ein.
kommensteuergesetz . Als Berichterstatter waren dabei
tätig die Herren Thorbecke , Rebmann. Dr . Knittel,
Rochenacker . Weiterhin sind für die Besprechung noch
in Aussicht genommen: Teuerungsfrage , Oeffnung der
Grenzen für Vieheinfuhr, Reichsfinanzreform, Ein¬
fuhrscheine , Liebesgabe, Kirchenpolitisches , allgemeine
politische Lage.

"

Aus Laden.
Karlsruhe, 20. Novbr . Ein heftiger Graupelfall ,der in den gestrigen Nachmittagstunsen in der Stadt

uiederging , hatte bewiesen, daß der Winter nicht mehr
allzu entfernt ist. Mit aller Macht ist im Schwarzwach
der Winter eingezogen. Die vorliegenden Berichte be¬
sagen : Ruh stein : zeitweise Schneefall, 1 Grad Kälte ,
bewölkt, Westwind , Schneehöhe 2 «m, Schneedecke noch
nicht überall geschloffen ; Kniebis : starker Schneefall ,
Westwind , 0 Grad Celsius , Schneedeckestellenweise 5 em ;
Hornisgrinde : 2 Grad Kälte, stürmisch, zeitweise
Schneefall , b om Neuschnee; Feldberg - Hebelhof :
8 Grad Kälte, starker Schnecfall bis 700 m abwärts,
stürmischer Westwind , die Schneedecke ist auf der Höhe
geschlossen und betrögt 30 em ; HerzoaenhorrnBow
Neuschnee, weich , 3 Grad Kälte, Westwind , es schneit
weiter .

Karlsruhe, 18 . Rov . Es wurde aufgefunden
am Id . Oktober auf dem Bahnhof in Appenweier
ein Geldbeutel mit 2 .06 -K ; am 23. Oktober auf dem
Bahnhof in Neckargemünd ein« Handtasche , Inhalt
ein Geldbeutel mit 3 .62 -K ; am 28 . Oktober auf dem
Bahnhof in Breiten der Betrag von 20 -K ; am 2S. Ok¬
tober auf dem Bahnhof in Freiburg ein Geldbeutel
mit 2 .28 «ll ; am 30 . Oktober im Zug 1720 ein Geld¬
beutel mit 2 .01 -K, abgeliesert in Lörrach ; am 1 . No¬
vember auf dem Bahnhof in Appenweier ein Geld¬
beutel mit 2 .25 -K ; am 3. November im Zug 1437 ein
Säckchen, Inhalt ein Geldbeutel mit 30 -K , abgeliefert
in Billingen; am S. November auf dem Bahnhof in
Pforzheim ein Geldbeutel mit 2.60 -K ; am 6 . No¬
vember auf dem Bahnhof in Badenweiier der Bettag
von 6 -K ; am 7 . November auf dem Bahnhof in
Baden-Baden der Bettag von 5 -K ; am 10 . November
auf dem Bahnhof in Breiten der Bettag von 10
am 12. November auf dem Bahnhof in Pforzheim
der Bettag von 10 -K .

* Karlsruhe. 19. Nov . Das Großh . Finanzministe¬
rium hat laut „Karlsr . Ztg." die Staatseisen¬
bahnverwaltung ermächtigt, die ursprünglich
nur bis Ende September d . I . zugestandene fracht¬
freie Beförderung von Liebesgaben für
die Unwettergeschädigten im Amtsbezirk Tauber »
bischofsheim unter Beschränkung auf die badischen
Bahnstrecken bis Ende November d . Js . auszudehnen.

rr . Marucheim, IS. Nov. Die Einweihung des
neuen Reichsbankgebäudes ging Samstag
mittag in Anwesenheit aller namhaften Vertreter der
kommerziellen und industriellen Welt Mannheim-Lud¬
wigshafens und der näheren und weiteren Umgebung
und der Spitzen der Behörden vor sich . Etwa 150
Personen hatten sich zu der Feier eingefunden, die
kurz nach 12 Uhr im Banksaal des neuen prächtigen
Heims der ReichsbankhauptstelleMannheim durch den
Vizepräsidenten des Reichsbanküttektoriums, Herrn Dr.
von Glasenapp , mit einer längeren Ansprache
eröffnet wurde. Redner gab einleitend ein Telegramm
bekannt, in dem der am Erscheinen verhinderte Reichs¬
bankpräsident den Wunsch ausspricht, daß die Haupt¬
stelle wie bisher allezeit treue Freundschaft mit Staat ,
Stadt und Handelsstand halten und damit am wirk¬
samsten dem Reichsinteresse dienen möge . Er warf
dann einen Rückblick auf die Entwicklung des Instituts ,
die am besten durch die Tatsache bewiesen wird , daß
sich von 1876 bis 1910 die Gesamtumsätze von 455 auf
6349 Millionen, die Einnahmen und Ausgaben im
Giro- und Anweisungsoerkehr von 324 auf 5640 Mil¬
lionen, die Wechselankäufe von 63 auf 259 Millionen,
die Wechseleinziehungen von 56 auf 262 Millionen,
die Lombarddarlehen von 0,734 auf 98 Millionen
Mark gesteigert haben. Redner gab weiter bekannt,
daß der Kaiser drei langjährige Mitglieder des Bezirks¬
ausschusses und Beigeordnete ausgezeichnet hat . Es
erhielten: Geh . Kommerzienrat Lenel den Kronen¬
orden 2 . Klaffe , Großkausmann Emil Hirsch den
Roten Adlerorden 4 . Klaffe und Geh . Kommerzienrat
Dr . Reih den Roten Adlerorden 2 . Klaffe . Mit dem
Wunsche , daß der Geist, der in den alten Räumen
mattete, auch die neuen Räume erfüllen und daß der
Reichsbankhauptstellemit dem Handel und der Indu¬
strie Mannheims auch fernerhin eine glanzvolle Ent¬
wicklung beschicken sein möchte, verband der Redner
ein Hoch auf Kaiser und Großherzog, die unausgesetzt
bestrebt seien, Deutschland die Vorbedingung aller wirt¬
schaftlichen Entwicklung , den Frieden, zu erhalten . Als¬
dann gab Generaldirektor Kommerzienrat Dr . Bro -
fien namens der Mannheimer und Ludwigshafener

Theater and MM.
th . Der Schriftsteller vr Rudolf Lothar pachtete

gemeinsam mit vr . Ernst W -lisch , den, Oberregisseur
des Neuen Schauspielhauses , das neue Berliner Opcretten-
chrater .

th . Professor Zcngcr , früherer Musikdirektor der
Münchener Hofoper und Hofkapcllmeister in Karlsruhe,
ist in München im 74 Lebensjahre gestorben.

n. Von der Freiburger Uu vcrsitSt . In der
medizinischen Fakultät hat sich Or mell . oi pbil Ernst
Mangold aus Berlin als Prioatdozent für Physiologie
habilitiert.

Sanft M Msseuschasl.
k. Der Dichter «nd Schriftfteuer Ernest d 'Her -

villy ist im Alter von 73 Jahren in Paris gestorben .
w . Professor vr . Schridde vom pathologischen In¬

stitut wurde zunl Prosettor des neuen städt . Kranken¬
hauses in Dortmund gewählt . Or . Schridde hat die
Wahl angenommen .

w. Professor Egger in Linz wurde als Nachfolger
Oldes an sie Großherzogl . Hochschule iu Weimar be¬
rufen .

w . Die Miiucheuer Akademie der Wissenschaften ,
die zu Edren ihres Prot ttors , des Pr rurcgenien von
Bayern, eine Festsitzung abhielt , ernannte zu korrespon¬
dierenden Mitgliedern die Professoren Hirzel - Jena ,
Bauschinger - Srraßburg , Plank - Berlm , o. Kries -
Freiburg i. Br . , Meineckc - Frciburg i. Br ., Roux -
Halle und Wiechert - Göttingen.«

Banken durch Verlesung eines Schreibens die Stiftung
von Bronzebüsten des Kaisers und Großherzogs be¬
kannt als Zeichen der stets freundschaftlichen Beziehun¬
gen und des guten Einvernehmens . Als Reichsbank,
direktor Obkircher für das schöne Geschenk seinen
Dank abgestattet hatte, erfolgte eine Besichtigung der
Räumlichketten , wobei der Tresor mit seinem Mil¬
lionenschatz selbstverständlich ganz besonderem Interesse
begegnete . Kurz nach 2 Uhr begann in der Wandel¬
halle des Rosengartens das Festmahl , an dem
etwa 300 Personen teilnahmen. Gastgeber waren der
Stadtrat , die Handelskammer und der Verein der
Mannheimer Banken und Bankiers . Der erste Trink¬
spruch galt Kaiser und Großherzog. Oberbürger¬
meister Martin brachte ihn mit der ihm eigenen
rhetorischen Meisterschaft aus . Damit verband er
einen herzlichen Willkommgruß, insbesondere an den
Vertreter der Regierung, Minister v . Bodman , der
auch dem Festakt beiwohnte, an die Vertreter des
Reichsbankdirektoriums, Vizepräsident Dr . o . Gla¬
senapp und Geh . Oberfinanzrat Dr . o . Grimm ,
an die Verwaltungsorgane der Reichsbankhaupkstelle
und der Reichsbankanstaüen der Nachbarstädte, die
Vertreter der Behörden und Bürgerschaft, die Mann¬
heimer Handels- und Geschäftswelt , die Presse und den
Schöpfer des neuen Reichsbankgebäudes, Regierungs¬
und Baurat Habicht . In feinsinniger Weise stellte
der Redner weiterhin fest , daß die drei Dinge, die der
poetische Maurer aus Goethes Wahlverwandtschaften
in seiner berühmten Grundsteinrede als unbedingt
nötig für jedes Gebäude bezeichnet : . Daß es am rech¬
ten Fleck stehe , daß es wohl gegründet und daß es
vollkommen ausgeführt seil" auch auf das neue Reichs¬
bankgebäude angewendet werden könnten . Minister
o . Bodman dankte namens der Ehrengäste für die
Begrüßung und schloß mit einem Hoch auf die Stadt
Mannheim , die täglich den auf dem Grunde des Rheins
liegenden Nibelungenhort von neuem hebe . Aber das
Rheingold der Stadt Mannheim unterscheide sich von
dem der Rheingvldsage dadurch , daß an ihm kein
Fluch hafte , weil es in redlicher und harter Arbeit -
verdient werde. Der Segen der Arbeit vertreibe den
Much des Goldes. Möge die Stadt Mannheim sich
in der bisherigen Weise weiter entwickeln, möge sie
immer ein Mittelpunkt sein des Handels und der In¬
dustrie, aber auch der Geistesarbeit und der Arbeit
auf sozialem Gebiet. Vizepresident Dr . v . Gla¬
senapp toastete in geistvoller Weise auf die Han¬
delskammer , Handelskammerpräsident Kommerzienrat
Engelhard auf die Deutsche Reichsbank , Kommer¬
zienrat Dr . Brosien auf die hiesige Reichsbank¬
hauptstelle und Reichsbankdirektor Obkircher auf
diejenigen , die sich um die Errichtung des Bauwerkes
Verdienste erworben haben, insbesondere auf Regie-
nmgs - und Baurat Habicht . Im Anschluß an das
Festmahl besuchten die Ehrengäste auf Einladung der
Stadt das Hostheater. Heute vormittag 10 Uhr er¬
folgte im Reichsbankgebäude die Vorstellung sämt¬
licher Beamten der Reichsbank aus dem Bezirk.
Hierauf waren die Herren Gäste von Geh . Kommer¬
zienrat Dr . Reiß und Kommerzienrat Dr . Bro -
s i en .

rr . Mannheim, 20 . Nov . (Tel.) In einem Fabrik¬
anwesen der Scheib«nsttatze geriet in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag ein 30 Jahre aller verheirate¬
ter Fabrikarbeiter von Winterthur in eine sich im
Gang befindliche Hobelmaschine , die ihm den Unter¬
leib durchschnitt . Der tödlich Verletzte starb
gestern nachmittag im Krankenhaus. — Am Samstag
wurde der 68 Jahre alle Kaufmann August Butz ,
der seit 28 . Oktober vermißt wird, als Leiche
aus dem Neckar gezogen . Ob ein Unglücksfall oder ein
Verbrechen oorliegt, steht noch nicht fest.

: : Mosbach, 20 . Nov . Das auf dem Berge bei
Möckmühl stehende den Namen . Kaserne " führende
Gebäude wurde ein Raub der Flammen . Das
Gebäude, das in früheren Jahren zum Areal der Burg
gehört, war aus Stein gebaut, der obere Stock zeigte
schönes, altes Fachwerk . 8 Familien , die das Gebäude
bewohnten, büßten einen großen Teil ihrer Habe ein.
Ein schwerkrankes Mädchen und ein aller Mann muß¬
ten aus dem brennenden Gebäude getragen werden.

* Baden-Baden. 20 . Nov . Der Kaiser wird nun¬
mehr bestimmt heute mittag 12 .35 Uhr zum Besuch
der Großherzogin Luise hier eintreffen. Prinz Elle!
Friedrich, der Zweitälteste Sohn des Kaisers, ist be¬
reits Sonntag mittag hier eingetrofsen . Das Groß¬
herzogspaar, das seinen Herbstaufenthalt in Baden¬
weiler beendet hat u . nach Karlsruhe übergesiedelt ist,
dürfte bei dem Besuch des Kaisers in Baden -Baden
gleichfalls anwesend sein . Am späten Nachmittag reist
der Kaiser nach Donaueschingen weiter.

:: Offenburg. 20 . Nov. Nachdem die Milchnot
nachgelassen hat , wird sich auch der Stadttat mit der
Milchhändlervereinigunä wegen Minderung des
Milchpreises ins Benehmen setzen und auf eine
Ermäßigung energisch hinwirken.

» Reichenbach, 19 . Nov . Vorgestern hackte der
5jährige Knabe des Metzgermristers Sch mied er
mit einem Haubeil seinem jüngeren Bruder drei
Finger ab.

Freiburg , 19. Novbr. Großherzogin Hilda
besuchte , von Badenweiier kommend, gestern nachmittag
4 Uhr mit Gefolge die Ausstellung des Franenklubs in
der alten Universität . Die hohe Frau wurde von den
Vorstandsdamen des Klubs empfangen und durch die
Räume geleitet. Die Großherzogin besichtigte die Aus¬
stellung mit großem Interesse und sprach sich über das
Gesehene sehr anerkennend aus .

de Villingen , 20 . Nov . Zur Prüfung angeblicher
Versehen usw . m der Amts- und Geschäftsführung unseres
Bürgermeisters vr . Braunagcl war aus der Mitte
des Bürgerausschusses eine 7 gliedrig« Kommission gewählt
worden . Nachdem dieselbe ihre Arbeit beendet hatte , er¬
suchte sie unser Bürgermeister , das gesammelte Material
dem Großh . Bezirksamt oorzulegen , wozu sich die Kom¬
mission aber als unzuständig erklärte . Daraufhin gab
Bürgermeister vr . Braunagel in letzter Bürg ^ raus -
schußsitzung bekannt , daß er nunmehr beim Großh.
Bezirksamt gegen sich die Einleitung des Disziplinar¬
verfahren beantragt habe. Nach dem Material der
7 er Kommission sind tatsächlich Versetzen vorgekommen
und Fehler gemacht worden , unterlaufen im Drange der
Geschäfte, so u. a. im Halle des von liier durch Unter¬
schlagungen vor einigen Jichren (!) geflüchteten Rat¬
schreibers Owärt , dann m der Kapitalbeleihung eines
Anwesens in Baden -Baden , wobei der Schn dner in
Konkurs kam, so daß die Stadtgemeinde das bett. Haus
übernehmen mußte usw . , dann in Prozeßsachen. Nun ist
aber auch ein Bürgermeister bekanntlich nur ein Mensch
und irrt, dort , sieht allen Fehlern gegenüber fest , daß er
in seiner hieigen Wirksamkeit schr viel für die Stadt und
ihr Emporblühen getan hat , weit mehr als die Versehen
ausmache -' .

de . villingen , 20 . Nov . (Tel .) Auf dem Schwarzwald tobte gestern ein furchtbarer Sturm .
Abends herrschte gewaltiges Schneetreiben , so
Laß der Bahnschlitten geführt werden muß . Groß

sind die Schäden, die der Aurm an Telefon - und
Telegraphenleitungen angerichtet hat . Hier liegt der
Schnee 20 Zentimeter hoch .

* Ucberkngeu, 19. Nov. Vorgestern suchte sich hier
das 21 Jahre alte Dienstmädchen Berta Rirische
aus Stetten mit ihrem 10 Monate allen Kinde das
Leben zu nehmen » indem sie letzterem Lysol zu
trinken gab und dann selbst trank . Schwerverletzt
wurden Mutter und Kind in das Bezirkskrankenh-aus
gebracht .

Sas Erdbeben.
Anläßlich des letzten schweren Erdbebens dürste es

von besonderem Interesse sein, einen kurzen Rückblick
auf die

Erdbeben ln Laden.
in den letzten 20 Jahren zu werfen. Hierbei muh er¬
wähnt werden, daß die Beben ganz verschiedener
Cntstehungsart waren und auch in ihren Verbreitungs¬
gebieten charakteristische Unterschiede zeigen . So hatte
das Beben vom 17. November 1891 seinen Ursprung
in Senkungsbewegungen in der Breisgauer Bucht; es
berührte den Kaiserstuhl nur wenig und das Schütter¬
gebiet ging nicht bis in das Schwarzwaldmassiv hinein.
Di« Erdebeben vom 13. Januar 1895 , 22. Januar 1896
(das größte des Jahrzehnts ) und 13. Januar 1898
hatten ihr Zentrum im Feldbergmassiv in der Gegend
zwischen Titisee, Neustadt und St . Blasien. Die Region
der stärksten Erschütterungen beim Erdbeben vom
22 . Januar 1896 lag genau da, wo leichtere Erschüt¬
terungen früher und später schon eintraten ( dies ist auch
bei dem letzten Erdbeben der Fall ), die aber kein so
großes Verbreitungsgebiet hatten , wie jenes erst ge¬
nannte , welches das ganze Schwarzwaldmassiv, soweit
es aus Graniten , Gneisen und eingefallenen Schiefern
besteht , umfaßte, nicht aber in die Rheinebene wesent¬
lich Übergriff . Das Erdbeben vom 19. Januar 1897 ,
dos die Umgebung von Lahr betraf, ist ähnlich dem zu¬
erst genannten Beben in der Breisgauerbucht auf
Senkungsoorgänge an den Rheintalspalten zurückzu¬
führen ; auch hier gingen die Erschütterungen nicht in
das Schwarzwaldmassiv hinein; ebenso trat ein Erd-
beben am 6 . Mai 1898 an den Rheintalabhängen aus
denselben Gründen in dem Gebiete von Freiburg über
Staufen nach Badenweiler ein. während die Beben
vom 24 . Februar 1899 und das im Amtsbezirk Meß-
kirch -Sigmaringen vom 27 . Januar 1900 auf das Vul¬
kangebiet des Kaiserstuhls und der Hegauvulkane be¬
schränkt blieben. Mehrfache Erschütterungen auf den
Schotterebenen des Rhemtals sind auf Verwerfungs¬
vorgänge im tieferen Untergründe zurückzuführen . Im
verflossenen Jahrzehnt wurde Baden insgesamt nur
zweimal von stärkeren Erdbeben heimgesucht . Das
eine, am 24 . März 1901 , war am kräftigsten im Wiesen¬
tal bei Schopsheim und Fahrnau zu verspüren. Am
Titisee kamen di« Stöße vertikal von unten , während
sie weiter im Osten bis Tiengen, aus Nordwesten, im
Wiesental aus Norden u . an der Rheintalspalte sich von
Osten fühlbar machten . In der Rheinebene wurden sie
wenig verspürt ; ebenso wurde die Nordschweiz noch
schwach bettoffen. Nach Osten ging das Beben nicht
über die Wutachlinie hinaus , nach Norden nicht über
das Glottertal . Es war also ein am Südrande des
Feldbergmassives entstandenes Beben, dessen Haupt¬
wirkungen im Wiesental bemerkbarwurden. Das stärkste
Beben des Jahrzehnts war sodann das am 24 . Januar
1903 . Das Haupterschütterungsgebiet befand sich hier
in der Rheinpfalz bei Kandel, Winden, Wörth und
Jockgrim. Im Süden wurden die Schwankungen bei
diesem Beben bis in dtp Gegend von Hagenau, im Nor¬
den bis Edenkoben in der Pfalz , im Westen bis in die
Gegend von Pirmasens und im Osten bis Durlach
wahrgenommen. Damals wurde auch Karlsruhe be¬
sonders stark bettoffen, hingegen der südliche Schwarz¬
wald nur unwesentlich .

K . Stiihlingeu , 18 . Nov . Bei dem Erdbeben wurde
die 8 Zentner schwere Rosette vom Kirchturm herab -
geschleudert, die im Fallen in 3 Teile zerbarst . Zwei
dieser Stücke durchschlugen das Kirchendach und
beschädigten im Innern mehrere Betstühle .

K . Stockach , 18 . November . Nach dem Befund der
sofort von Bausachverständigen vorgenommenen Unter¬
suchung an der Kirche hat es sich herausgestellt , daß
das Schiff der Kirche, wenn auch erheblich, so doch ohne
Gefahr eines Einsturzes beschädigt worden ist . Der
Turm dagegen ist derart gefährdet , daß eine Abttagung
unvermeidlich ist.

K. Konstanz , 18. Nov . Es stellt sich leider immer
mehr heraus, daß Konstanz von allen Orten des
badischen Oberlandes, wenn nicht des ganzen Erdbcben -
gebietes überhaupt, am meisten mitgenommen worden
ist . Außer den schon gemeldeten sckweren Beschädigungen
am Münster und an der Oberpostdirektion ist noch an
der protestantischen Kirche ein schweres Stein -
Kreuz über dem Portal abgestürzt sowie ein Ehoranbau
geborsten. Der Schaden beläuft sich auf etwa 30000 -F ,
doch ist nicht ausgeschlossen, daß sich diese Summe noch
erhöht , da beim Münster fortgesetzt Nachstürze von
Ziegeln und Mauerwerk erfolgen. Infolgedessen ist das
Münster sowie der Münsterplatz mi den bedrohten
Stellen abgesperrt worden . — Außer dem Unfall des
Dienstmädchens , das sich ans dem Wege der Besserung
befindet, und dem infolge des Schreckens durch Herzschlag
herbeigeführten Tode des Privatiers Beutter sino
keine Unglücks- oder Todesfälle vorgekommen . Doch
haben zahlreiche Personen infolge des ansgestandenen
Schreckens Nervenchoks erlitten , namentlich Frauen und
Kinder . Eigentümlicherweise ist der Bodensee von
dem Erdbeben nicht berührt worden , er zeigte nach
wie vor seine ruhige Fläche . Lediglich der Pegelmrffer
zeigt auf der Registrierrolle einen senkrechten Strich von
1 om Länge auf .

Außerhalb Ladens.
Sk. Gallen , 18. Nov . Infolge des Erdbebens ist

die Burgruine Fryberg bei Truns eingestürzt .
Durch herabstürzende Steine ist der Weiter Dar -
oella gefährdet. Wegen teilweiser Demolierung von
Fabrikkaminen gab es Betriebsstörungen in Arbon.
Auch auf dem Säntis wurde das Erdbeben wahrge¬
nommen.

Worms , 19. Nov . Infolge des bei dem Erdbeben
ausgestandenen Schreckens wurden in einem Orte der
Nachbarschaft zwei Schwestern im Atter von 17 bezw .
19 Jahren von hysterischer Stummheit be¬
fallen.

Die Vodeuseegegend . der Mittelpunkt des
Erdbebens .

Vom Vodensee . 20 . Nov. Der Direktor des geolog .
paläontol . Instituts der Heidelberger Universität Pros
Dr . W . Solomon schreibt : „Es ist sehr wahrschein
lich , daß das sogen . „Epizentrum" des Bebens in de.
Konstanzer Gegend zu suchen ist . Dort durchschneidc
«ine in der Geologie längst bekannte Bebrnlinie , di
sog . Thurgauer Erdbebenherdlinie" , den Bodensee . Do :
dort ist uns durch Untersuchungen von Geheimrat

Haid in Karlsruhe eine auf Bodenbewegungen be¬
ruhende Senkung der Höhenmarke am Bahnhof um
35 Millimeter von 1874 bis 1890 bekannt. Ja , am
Seepegel in Konstanz hat Haid von 1874—1890 eine
Senkung von 95 Millimeter , von 1864—1890 um 16Z
Millimeter und von 1817—1890 gar um 317 Millj ,
meter nachgewiesen . Auch durch Untersuchungen von
Major Trötjch , Prof . Sieger und Direktor Schmidt «,
sind starke Senkungen der ganzen Wanne des Boden ,
fees beschrieben . — (Soviel aber bekannt geworden ,
ist diesmal am Bodenses gar keine Veränderung wahr,
genommen worden. Die Wasserfläche blieb ganz unbe¬
rührt . Red.)

konimuimlpolilijche Mschsu.
Eia kommunalpolitisches Vorbild

zur Nachahmung für andere große Stadtgemeinden
gibt die Verwaltung von Charloüenburg . Sie hat be¬
reits , wie viele Großstädte, ein amtliches Nachrichten,
blatt , das sämtlichen Beamten und Ehrenbeamten der
Stadt unentgeltlich zugestellt wird . Da dieses aber
naturgemäß ausschließlich oder vorwiegend Charlotten,
burger Vorgänge in den Rahmen seiner Betrachtungen
zieht , so hat die Verwaltung vom 1 . Oktober ab noch
ein anderes treffliches Kommunalblatt seinen Beamten
und Ehrenbeamten zugänglich gemacht , das die kom¬
munal wichtigen Borgänge ganz Deutschlands behan¬
delt . Das ist das „Kommunalblatt für Ehrenbeamte'
(Bcrlag Vite , Charlottenburg), das monatlich einmal
dem amtlichen Nachrichtenblatt beigefügt wird und da¬
durch den Stadtverordneten , Armen- und Waisenpfle -
gern der Stadt die Erfahrungen nutzbar macht, die
in andern Kommunen gesammelt sind.

Aus dem Ska-kkrelse.
Trauerfeler für Geh . Hofrat Dr. E. Arnold .
Unter äußerst zahlreicher Beteiligung fand am Sonnt»,

nachmittag 3 Uhr die Beisetzung des Professors an da
Technischen Hochschule Geh . Hofrat Dr .-Jug . Engelbell
Arnold statt . Unter der großen Trauerversammlunz
bemerkten wir als Vertreterdes Großherzogs Kammer-
Herrn Frhr . Göler von Ravensburg , als Ver¬
treter der Großherzogin Luise Wirkt. Geh . Rar
von Chelins . Die Stadt war vertreten durch Bürger¬
meister Or. Paul . Ferner bemerkten wir Staatsminista
Frhr . v. Dusch u. Kultusminister Böhm . Anwesend bei
der Trauerfcier war dann weiter der gesamte Lehrkörper
der hiesigen Techn. Hochschule , von anderen Hochschulen
war Frerburg vertreten . Natürlich waren auch viele seiner
jetzigen und ehemaligen Schüler zugegen. Die Fei«
wurde cingeleitet durch einen Choral, der vom Ruzek -
schen Doppelguartett sehr stimmungsvoll vorge-
tragen wurde . Nachdem der Geistliche, Stadtpfarra
Robde , die üblichen Gebete gesprochen und den Ver¬
storbenen als Gelehrten und Mensch gewürdigt hatte,
schloß ein zweiter Choral die Einsegnung . Es sprach
sodann zunächst der Rektor der Fridericiana, S . Magnifizenz
Pros. Benoit , im Namen des gesamten Lehrkörpers,
der m Arnold eine seiner Hauptstützen , einen bedeutend«
Ingenieur , großen Gelehrten, aber auch guten Berater
verloren habe. Für den naturwissenschaftlichen Verein
widmete Geh . Hofrat Prof . vr . Lehmann dem Ent¬
schlafenen warm empfundene Worte von großer Wirkung:
Ein Fürst der Elektrotechnik sei in Arnold dahingegangen.
Mit goldenen Lettem werde sein Name in die Annalen
der Elektrotechnik geschrieben sein . Sein in der gesamt«
Weltliteratur einzig dastehendes Werk über den gesamt«
Dynamobau habe ihm Weltruf Angebracht. Nicht durch
hohe Abstammung sei er zu dem geworden , sonder»
durch rastlose Arbeit , durch eine seltene Energie und
Tatkraft, durch unermüdliches Streben nach einem
einmal als richtig erkannten Ziel ist er zu dem Mann
geworden , der jetzt wobl kaum ersetzt werden kann . Dir
ganze elektrische Industrie muß ihm dankbar sei» , für dir
gnten Ingenieure , die er ausgebildet hat , die Ingenieure
aber , seine Schüler, blicken zu chm in Dankbarkeit aus,
als den Begründer ihrer Lebensstellung . Er hat im
Elektrotechnischen Institut einen Platz für wissenschaftliche
Arb-st geschaffen, um den uns viele Hochschulen beneid« ,
wie sie uns auch um Arnold selbst beneiden mußt« .
Er war aber auch ein guter Freund und Mensch.
Für jeden , der bei chm Hilfe suchte , hatte er ein gutes
Wort und jedem suchte er weiter zu helfen. Seme best«
Freunde wußten , daß das schleichende Leiden, das ibn
schon einige Jahre befallen hatte , ihn immer mehr binderte
m der letzten Zeit seinenBerufspflichten so nachznkomm «,
wie er es wollte , sie wußten , daß er sich zurückzicha
wollte nach seiner Heimat der Schweiz. Der trotzt«
unerwartet schnelle Tod hat chm dies nicht
gestaltet und das ist ein Glück, denn sM
Leben war Arbeit . Er hätte sich ohne fir
nicht glücklich gefühlt . Werter sprachen Prwatdoze«
Or . Hausrath für dm Elekcrotechn. Verein Karlsruhe,
Privatdozent Dr .-Jng . H a l l o im Auftrag der Assistenten
des Elektrotechnischen Instituts , vanä . ror . sl. Blum an
Namen des akademisch - ruff. Lesevereins, Prof . Straube
für den Bezirksoerein deutscher Ingenieure und Ingenieur
Zimmermann im Auftrag der Schüler des groß«
Lehrers . Sämtliche legten Kränze nieder . Auch der
Ausschuß der Studentenschaft war in ttr
Trauerversammlung vertreten und der Vorsitzende stas .
rsr . sloktr. Schnicwindt widmete dem Entschlafen»
ebenfalls warme Worte des Gedenkens . So au»
die Vertreter des Vereins deutscher Ingenieure
und der Universität Freiburg . Dann ging der
Zug . zum Krematorium , wo sich die Korperatioa»
mit ihren Fahnen aufgestellt hatten , und zwar zu bew»
Seiten des Weges , sodaß der Zug inmitten strömend »
Regens durch oieses feierliche Spalier schreiten rmM
Im Krematorium fand natürlich nur ein kleiner Test ^
Traueroersammlung Platz . Nach einem Choralspiel M
der Sarg langsam zur Tiefe. Damit hatte die eiodruK-
vollr und höchst würdige Trauerseier ihr - Ende erreicht -

Adolf Kersting s . Die Karlsruher Presse hat ein»
schmerzlichen Verlust zu verzeichnen : Samstag abeiL,
8 Ukr starb unerwartet Adolf Kersting , Redakt^

'
an der „Karlsruher Zeitung "

. Obwohl sich
Kersting in der letzten Zeit sehr krank fühlte, kam »
auch unter heftigen körperlichen Schmerzen stM
journalistischenPflichten noch bis zum Samstag mit«
nach , wo er auf der Redaktton von schweren Herx
Kämpfen befallen wurde . Im Hause seines Schwagem
Hofrat Dr . Wunderlich, suchte er sofort das Bett a»-
Die Schmerzen ließen nachmittags ein wenig M»
Abends verlangte er noch die Zeitung zu sehen.
waren seine letzten Wort«. Dann trat der Tod an W
heran. Die Karlsruher Presse verliert in RedakstU
Kersting eine lautere , vornehme Persönlichkeit ,
einem nicht geringen Maße an Kenntnissen und m»
fassender Bildung . Geboren am 14 . Juli (1 . Iuli »-
St .) 1864 zu Riga (Livland) als Sohn des Dr . E
Richard Kerstinq, Direktors der Mineralwafferanĵ
in Riga , absolvierte er dort das Gymnasium. Da -
Familie eine deutsche war und aus Sachsen stammte^
-er Großvater Friedrich Kersting ein Freund Goeth» !
stlt als einer der berühmtesten Maler jener Zeit -7^ 1
-iente Kersting auch in Dresden sein Einjährigen!^

beim dortigen Grenadierregiment , kehrte dann
Rußland zurück und studierte in Dorpat IurisprudtM



Bon hier begab er sich dann für immer nach Deutsch¬
land , wo er in München , Tübingen und Straßburg
noch Nationalökonomie und Chemie studierte . Da auch
seine literarischen Kenntnisse nicht gering waren , so
verfügte er über eine Allgemeinbildung von nicht ge¬
wöhnlicher Art , als er sich 1895 entschloß dem Jour¬
nalismus sich zuzuwenden und in Karlsruhe , wo seine
nächsten Verwandten lebten , zunächst als Volentär in
die Redaktion der „Bad . Landeszeitung " eintrat . 1896
wurde er Redakteur der „Karlsruher Zeitung " und
blieb bis zuletzt in dieser Stellung , in der er sich
namentlich in der langen Krankheitszeit des Chef¬
redakteurs Katz durch die alleinige selbständige Leitung
der Zeitung hervortat . Seit jener Zeit führte er auch
bis heute die selbständige Redaktion der „Süddeutschen
Reichstorrespondenz "

. Seine umfassende Bildung er¬
möglichte ihm sowohl auf politischem wie auf litera¬
rischem Gebiet ein schnelles und klares Urteil . Seine
gedankenreichen Ausführungen über die Schauspiel -
aufsührungen des Großh . Hostheaters zeigten zugleich
seinen guten Stil und die Reise seines Geschmacks.
Sehr angesehen in weiten Kreisen der Karlsruher Ge¬
sellschaft erfreute er sich unter seinen Berufskollegen
aller Parteien und weit über unsere Stadt hinaus
einer herzlichen Beliebtheit . Sein einfaches , durchaus
rechtliches und jedem Schein abholdes Wesen , seine
frische, anregende Persönlichkeit schufen ihm überall
Freunde , wie er selbst der beste und stets hilfsbereite
Freund und Kollege war . So verliert die Karlsruher
Presse in ihm eine Zierde ihres Standes und wird sein
Andenken stets treu in Ehren halten . — Ein Prüder
des Verstorbenen ist der in Kolonialkreisen hochge¬
schätzte kaiserl . Negierungsrat Dr . Herrn . Kersting ,
lange Jahre Bezirkschef in Togo und seit einem Jahre
mit der Perwaltung von Ponap « (Karolinen ) vertraut .

Meteorologisches vom Monat Oktober . Im ver¬
flossenen Oktober wurde in Karlsruhe die tiefste
Temperatur am 30 . Oktober mit —2 .6 Grad ( im
Vorjahre -i-2L Grad ), die höchste Temperatur am
14. Oktober mit -i- 19 .3 Grad ( -H22 .0 Grad ) beobachtet .
Die größte Temperaturschwankung war demnach 21 .9
Grad (19 8 Grad ) , die größte Tagesschwankung 14 .2
Grad , das Monatsmittel 9 .9 (10.9 Grad ) . Der
höchste Luftdruck wurde am 10. Oktober mit 763 .8
Millimeter (763L Millimeter ) , der niederste am
27 . Oktober mit 736 .3 Millimeter (742 .8 Millimeter )
verzeichnet ; demnach war die größte Lustdruck¬
schwankung 27 .5 Millimeter (20.5 Millimeter ) , das
Monatsmittel 751 .0 Millimeter (752 .7 Millimeter ).
Die Monatssumme des Niederschlags betrug
51 .1 Millimeter (13 .4 Millimeter ) , der größte Tages¬
mederschlag 12.2 Millimeter , gemessen am 28 . Oktober
(4L Millimeter ) . Graupeltage gab es 1 (0) , Gewitter¬
tage 0 (1 ) , Nebeltage 5 (8) , klare Tage 4 (4) , trübe
Tage 10 (12), Frosttage 1 (0) . Das Monatsmittel der
absoluten Feuchtigkeit betrug 7 .5 Millimeter (8.4 Mil -
limeter ) , dos der relativen Feuchtigkeit 84 Milli¬
meter (85 Millimeter ) : die geringste Feuchtigkeit
wurde mit 46 Millimeter (51 Millimeter ) am 22. Ok¬
tober gemessen . Das Monatsmittel der Bewöl¬
kung belief sich auf 5 .9 (6 .3). Bon 93 Wind -
beobachtungen waren es 34 mal Südwrstwind
(22) , 25 mal Nordost (33), 10 mal Windstille (8) ,
9 mal Ost (10) , 8 mal West (10 ) , 3 mal Nordwest ( 1),
3 mal Nord (4 ), 1 mal Südost (3) , 0 mal Süd (2) .
Die Dauer des wirksamen Sonnenscheins betrug 102.5
Stunden , was 31 Prozent der möglichen Dauer be¬
deutet: Tage ohne Sonnenschein gab es 5.

Stenographisches . Wie wichtig die Stenographie
heute ist, zeigt die stete Nachfrage nach richtig geschulten
Stenographistinnen und Stenographen . Die Handels¬
lehranstalt und Töchterhandelsschule Merkur Karls¬
ruhe, hat es sich zur Aufgabe gemacht , gerade auf die¬
sem Gebiete hervorragendes zu leisten und veran¬
staltete wie alljährlich , auch jetzt im Oktober für die
Schüler, die in dem Institut Stenographie erlernten , ein
Preiswettschreiben , welches von den Hauptlehrern
Wunsch und Eiermann abgenommen wurde .
Nach genauer Prüfung erhielten von 94 Teilnehmern
81 Preise . Die Anstalt kann mit großer Befriedigung
auf dieses gute Resultat zurückblicken. Allen jungen
Leute kann nicht genug empfohlen werden , speziell die
sür das Geschästsleben so wichtige Kunst zu erlernen ,
mancher hat sich durch sie eine gute Existenz erworben .

Vortrag Karl Schönherr . Man schreibt uns :
Heute Montag abend , pünktlich 8 Uhr , findet in dem
«roßen Festhallesaal die Vorlesung von Karl Schön¬
herr statt . Der Dichter hat sein Programm noch um
eme weitere Nummer bereichert, so daß er in der ersten
Abteilung zwei ernste Geschichten „ Fuhrmanns Engele "
md „Die Mutter "

, in der zweiten Abteilung zwei heitere
Geschichten „Die Raufer " und „Die Kindstaufe " vorliest.
Eintrittskarten sind im Vorverkauf erhältlich in
»er Hofmusikalieuhandlung Fr . Doert und an der
Abendkasse.

Vortrag . Dienstag abend den 31 . November wird
Pred. Gäbe einen wichtigen Vortrag über die Ursache
»er Erdbeben im Missionssaaal Kaiserstraße 168 halten .
Näheres im Inseratenteil .

Das Brüder -Post -Quartett . Man schreibt uns :
Das hervorragende Quartett , welches beute abend seinen
inten Kammcrmiisikabend im Museumssaale veranstaltet ,
batte am vergangen Donnerstag in Frankfurt einen
durchschlagenden Erfolg . Es sei hiermit nochmals auf
An genußreichen Abend ganz besonders hingewiesen,«arten sind m der Musikalienhandlung Tafel und an
»er Abendkasse zu haben.

van Gorkom Liederabend . Man teilt uns mit :
Für das am Mittwoch , den 22. November stattfindende
Konzert,ist ein besonders gewähltes Programm vorgesehen.Da es ja eine längst bekannte Tatsache ist , daß Jan van
Gorkom zu den hervorragendsten Liedersängern Deutsch-
buids zählt , dürfte der Andrang groß werden . Es
empfiehlt sich daher sich rechtzeitig Karten in derHof -
Mhikalienhandlung Hugo Kuritz Nachf. zu sichern .

Gastspiel Marya Delvard — Marc Henry .
Der am Freitag , 24. Nov . im Muscmnssaal von den
»e>den Künstlern Marya Delvard — MarcHenry
vorgesehene „Kammerkunstabend " wird durchweg
uwe Lieder und Stimmungen anfweisen . Wie in letzter« anon werden auch diesmal das Dekorative und das
Malerische ganz besonders berücksichtigt . Das Programm
umsatzt alte typische deutsche u . französische Lieder, meistens
Mü Lautebeglestung, sowie wertvolle literarische Werke beider
Uuider . Es sei betont , daß alles , was französisch ist ,
Arher durch Herrn Marc Henry in amüsanter und
ichrreicher Art völlig in deutsch erläutert wird , so daß
^ verstehen und folgen können. — Karten in der Hof-
musikalienhandlung Fr . Doert .

Gefährdung der Elektrische» . Verhaftet wurde
35 Jahre alter , verheirateter Fabrikarbeiter aus Mühl -

der m der Nacht zum 18. bs . Mts . in der Kaiser-»lee einen schweren Baustein auf das nördliche Gleis
Ar Straßenbahn legte, der , wenn er nicht rechtzeitig be¬
merkt worden wäre , eine Entgleisung herbeigeführt hätte .

Diebstähle. Am 18. d . M wurde von einem Güter-
Attan« eiwagen , Ecke Augarten - und Marienstraßc , ein*tttchen mir 300 Stück Aklenschüdei » , die für die Uni -
Attltat Freiburg bestimmt waren , im Werte von 60 Mk .
»wohlei, . — Festgenommen wurden : ein 43 Jahre alter
^ Wohner aus Rastatt , der , als er im Laufe des letzten
sommers eine Brandstätte am hiesigen Rheinhafen zu" wachen hatte , Formen von Rotguß im Werte von

700 Mk . stahl und sie durch einen Freund veräußern ließ,
vier 19 bis 22 Jahre alte Hausburschen , Taglöhner und
Schlosser von hier wegen Ueberzieherdiebstahls.

Die Amtlichen Berichte über die Verhandlungen der
Badischen Ständeversammlung (I. und II . Kammer )
werden von uns auf Wunsch während der ganzen
Dauer der Session zum Preise von -R 4 .30 (einschließ¬
lich Zustellung ) gegen Vorauszahlung geliefert . Wir
bitten die verehrl . Interessenten , die Bestellungen
schriftlich oder mündlich beim Kontor des „Tagblattes "

,
Ritterstraße 1 , machen zu wollen . Unsere aus -
wärtigen Abonnenten wollen sich direkt an die
dortige Postanstalt wenden , die zur Annahme der Be¬
stellung auf diese Sonderberichte gerne bereit ist.
(Bezugspreis -R 1 .80 vierteljährlich ohne Bestellgeld ) .
Im Interesse einer vollständigen Lieferung ist eine so¬
fortige Bestellung wünschenswert , da Nachlieferungen
nicht gemacht werden können . Wir werden wie
früher ausführliche objektive Berichte über die Kam -
mersttzungen im „Badischen Teil " des Tagblattes ver¬
öffentlichen .

„Karlsruher Tagblakt .
Telephon 203 u . 2994 . Ritterstratze 1.

Aus Vereinen vnd Versammlungen.
_ v. Gesangverein Concordia . Der Verein gab ge¬

legentlich des 36. Stiftungsfestes ein Konzert . Ein

gutes Stimmenmaterial ist immer noch der Stotz der
Concordia und diese Stimmen sind tüchtig geschult.
Einige geringe Modifikationen in der Tonsärbung der

ersten Tenöre , die für mein Empfinden da und dort

zu offen sangen , könnten den günstigen Gesamteindruck
noch mehr heben . Dirigent und Sänger verstehen sich
ausgezeichnet , daher gibt es einen guten Klang , wenn
die Concordia sich hören läßt . Kein Wunder , daß am

Samstag abend der große Festhallesaal und die Ga¬
lerien fast in beängstigender Weise bis auf den letzten
Platz besetzt waren . Chormeister Lechner , der der¬

zeitige verdiente Dirigent des Vereins , hatte >u der

Auswahl der Chöre dieses Jahr eine besonders glück¬
liche Hand . Mit dem frischen , wirkungsvollen und

klangschönen „Hei lust 'ger Ritt durchs Waldgeheg
sangen sich die Sänger ein . Natürlich nicht rafstmert
wurde „Aus der Jugendzeit " von R . Radecke wieder -

gegeben . Das launige „Der Hut im Meer , Text Hon
Enaelsberg mit Schesfelscher Unterlage gelang vorzüg¬
lich, wenn auch die Stelle „der Bootsmann schallt
durch allzustark aufgetragene Farbe zu sehr aus dem

Rahmen Heraussiel . Dasselbe Bestreben nach Deut¬

lichkeit urü> scharfer Deklamation führte auch am

Schluß der Hegarschen Chorballade „Totenvolk ' zu
kleinen Uebertreibungen des „Sch .

" Das schwierige,
klippenreiche Werk gelang im ganzen gut . Beim

Mittelsatz stellten sich vorübergehende Tontrubungen
in den Mittelstimmen ein . der Schluß gelang um so
duftiger . Als eine fein ausgearbeitete Leistung muh
die Wiedergabe des „Horch, was kommt "

, von PH .
Wolfrum bezeichnet werden . Uebrigens verrat die

äußerst originelle , wirkungsvolle Bearbeitung die

Hand des erfahrenen Musikers . Brausende Hervor¬
rufe und nimmer endenwollenden Beifall fand das
kirmeßartige Lied des bekannten schwäbischen Volks -

liederkomponisten Kromer „Mer sitzet unter Aepfel -
bäum " . Kromer verstand auch hier einen echten ge-

sunden Volkston im Lied und in der instrumentalen
Begleitung zu treffen . So darf die stetig vorwärts -

strebende Sängerschar der „Concordia sich ihres Er -

solges mit Recht erfreuen und nicht zuletzt kann der

Chormeister Lechner mit Befriedigung und Genug¬
tuung aus diesen Abend zurückblicken. Die mit¬
wirkende Solistin Madem . Ren 4 eChemet ist eine

erste Geigenvirmosin . Als Vertreterin der echt fran¬
zösischen Schule weih sie vor allem durch Tempera -
ment , süße, stark vibrierende Tongebung : durch eine

saubere Technik zu faszinieren . Das ihrer ganzen
musikalischen Erziehung gemäß stark auf das Vir¬

tuose zugeschnittene Programm trug ihr rauschenden
Beifall und Hervorrufe ein . Diametral zu ihr m
künstlerischer Hinsicht stand Konzertsänger König ,
der ein Sänger mit wirklich schätzenswerten musikali¬
schen Eigenschaften ist . In fast allzu düsteren Balladen
von Löwe und ernsten Gesängen von Brahms ,
Strauß und H . Wolf zeigte er neben einer tadellosen
Deklamation , einer schlackenfreien Tongebung ein ge¬
diegenes musikalisches Können . Wir würden uns

freuen , den Sänger nicht im großen Feschallesaal ,
der für Lieder von Brahms so ungeeignet wie mög¬
lich ist, sondern an einem andern Platze hier wieder

zu begegnen . Herr Knierer begleitete gewandt
und verständnisvoll . — Dem Konzert folgten ein
Bankett und die Ehrung verdienter langjähriger Mit¬
glieder sowie ein Ball . Nach herzlicher Begrüßung der
Anwesenden und mit herzlichem Dank an Solisten ,
Chormeister und Sänger durch den 1 . Präsidenten
Hofl. Konrad Schwarz erhielten für 12jährige aktive
Mitgliedschaft den goldenen Sängerring die Herren :
Ludwig Staab , Jakob Burr , Karl Knoblauch , Alb .
Schiller ; für 12jährige passive Mitgliedschaft das
Ehrendiplom die Herren : Hermann Mayer , Josef
Schuh , Gustav Jacob , Georg Häufler , Emil Schrö¬
der . Der Vorsitzende dankte diesen Herren für ihre
bisherige Unterstützung und ersuchte, auch dem Verein
fernerhin seine Sympathien entgegenzubringen . Ein
Ball hielt die Teilnehmer noch lange beisammen .

v . Verein Volksbildung . Hierdurch machen wir
unsere Mitglieder aus die Dienstag , den 21. November
beginnenden Vorträge von Chefredakteur Amend , über
Einführung indasVerständnis der Literatur
der Gegenwart , aufmerksam Karten sind in der
Geschäftsstelle des Vereins , Akademiestraße 67 , täglich in
den GeschästSstundea von 2 bis 4 und ^ -7 bis ^ s8 Uhr
erhältlich . Zu der Mittwoch , den 29 . November , abends
8 Uhr , im großen Festhallesaal stattfindenden Aufführung
Br ab m sicher Werke werden unfern Mitgliedern
vom Bach - Verein Karten L 50 ^ in liebenswürdiger
Weise zur Verfügung gestellt. Sie können in der Ge¬
schäftsstelle abgeholt werden .

-v . Mutterschaft - Versicherung . Am Dienstag , den
21 . November , abends ' -9 Uhr , veranstaltet im Reform -
rcstamant , Kaiscrsttaße 56 , die Propagandagesell¬
schaft für Mutterschaftsversicherung gemein¬
sam mit dem Arbeiterdiskussionsklub einen Vor¬
tragsabend , bei dem Or moä . Alfons Fischer über
das Thema : Mutterschaftsversicherung und
Mutterschaftskassen sprechen wird . Der Redner
hat in den letzten Wochen den gleichen Stoff in Vor¬
trägen in Gießen , Breslau , Wien und anderen Städten
behandelt : überall fand der von der Propagandagesellschaft
ausgehende Gedanke , daß die noch unentwickelte staatliche
Mutterschaftsversichcruna durch Mutterschaftskassen er¬
gänzt werden muß , lebhaften Beifall , so daß schon in
kurzer Zeit Nengiüudungen von solchen Kassen neben den
4 bereits bestehenden zu erwarten sind. In dem hiesigen
Vortrag wird insbesondere ein Ueberblick über die Ent¬
wicklung der Mutterschaftsversichemug in den europäischen
Staaten geboten werden . Zu dem Vortrag , der unter
Ausschluß des Wirtschaftsbctriebes siattfindet , hat jeder¬
mann , und vor allein jede Frau , freien Eintritt .

- v . Karlsruher Liederkranz . Der stn Jahre 1841
gegründete Mannergesangverein kann Heuer auf ein
70zähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß
findet am Samstag , den 25 . er . im großen Saale der
städt. Festhalle ein Festkonzert statt , das unter der Leitung
des altbewährten Ehormeisters , Prof . Scheidt , steht
und zu dem die Vorbereitungen in vollem Gange sind.
Neben dem Volkslied , dessen besondere Pflege sich der
Verein zur Aufgabe gestellt hat , wird auch der Kunst¬
gesang vertreten sein . Außerdem aber wird der etwa
ISO Mann starke Sängcrchor auch einige größere Werke
mrt Orchestcrbcaleitung und Solopartien zum Vortrage
bringen , die Künstler von bedeutendem Namen über¬
nommen haben . Anschließend an dieses Festkonzert wird
im kleinen Festhallesaal ein Bankett veranstaltet , an dem
sich die Mitglieder und Vertreter befreundeter Gesang¬
vereine beteiligen werden. Ta sich die Konzerte des
Vereins beim kunstliebcndrn Publikum großer Beliebtheit
erfreuen , dürfte auch in diesem Jahr an einer regen Be¬
teiligung , besonders aus hiesigen Kreisen nicht zu zweifeln
sein , umsomehr , als auch die Großh . Herrschaften ihr
Erscheinen bereits in Aussicht gestellt haben und voraus¬
sichtlich dieser Veranstaltung durch ihre Anwesenheit ein
besonderes Gepräge verleihen wrden - Wegen des Pro¬
grammes und der besonderen Bestimmungen verweisen
wir auf die Bekanntmachung im „ Tagblatt ".

- v . Bachdcreiu . Der Brahms -Abend des Vereins
Mittwoch , 29. November im großen Saal der
Festhalle ) verspricht zu einem musikalischen Ereignis
ersten Ranges zu werden . Sind doch die zur Aufführung
vorgesehenen Chorwerke mit die reifsten Produkte Brahms -
schen Geistes : Werke für gemischten Chor , Wecke für
Männer - und solche für Frauenstimmen . Frl . Margarete
Biuntsch , unsere gefeierte Hofopernsängerin , singt in
der hochbedcutenden„ Rhapsodie " das Altsolo ; das Großh .
Hoforchester führt die Begleitung aus .

Für das Konzert macht sich schon ein sehr erfreuliches
Interesse allenthalben bemerkbar.

Karlsruher Kunftleben.
Grotzh. Hoskhealer.

Die Jüdin .
Halövys Jüdin , die an der großen Oper zu

Paris seit dem Tage ihrer Erstaufführung — 23. Febr .
1835 — mehr als 500 Aufführungen erlebt hat , weiß
man trotz ihres Alters auch in Deutschland zu schätzen.
In der Tat ist das Werk in der Reihe der Hervor¬
bringungen der großen Oper das edelste und reinste ,
das auch derjenige , der sonst von der großen Oper ob
ihres hohlen Pathos nicht viel wissen will , achten und
lieben muß . Speziell die Sabbatszsn « und der vierte
Akt enthalten neben Leidenschaft und dramatischem
Schwung Momente von großer Innigkeit und Herzens¬
wärme . — Ich freu « mich, in aller Kürze fast nur Er¬
freuliches über den Verlauf der gestrigen Vorstellung
berichten zu können . Hans Tänzler gab den Ele -
azar stimm - und stimmungsreich mit starker realistischer
Färbung , aber ohne jegliche Uebertreibung und erhob
so die Gestatt des fanatischen Juden in eine ideale
Sphäre . Neben Tänzler verdient vor allem B . Lauer -
Kottlar — sehen wir von einigen unschönen Tönen
im 1 . Akte ab — rühmend genannt zu werden . Hin¬
gebend in ihrer Liebe fand sie auch in ihrem Schmerz
als Betrogene und Entehrte ergreifende Töne . Die
Entlarvung des Fürsten , ihre Unterredung mit Eu -
doxia , ihre Aufopferung für den Geliebten , krönten
die überaus schätzenswerte Gesamtdarstellung . Die
Rolle der Prinzessin Eudoxia hatte man May Schei¬
der anvertraut , welche aber wiederum vor allem ge¬
sanglichen Ansprüchen nicht restlos genügte . Das
Organ klang müde und reizlos und ließ das Herz des
Hörers völlig unberührt . Dem Kardinal blieb W . von
Schwind weder gesanglich noch darstellerisch , weder
in seiner Milde und ganzen kirchlichen Würde und
Macht , noch im Schmerz um die ewig verlorene Toch¬
ter etwas schuldig. Es war rin Genuß , dem markigen
Organ zu lauschen , das ohne Mühe in Tiefe und Höhe
weich und voll klingt . Einige nicht ganz schlackenreine
Töne nimmt dabei der Hörer gern in Kauf . — Ern
aufmunterndes Lob gebührt Poncho Kochen , dessen
Leistung bei Vertiefung des gesanglichen Teils sich ge¬
wiß noch , heben wird . Die Roll « des Ruggiero gab
F . Mechlermit Geschmack und dem nötigen Selbst¬
bewußtsein . —

Nicht minder geschickt vertrat Ad . Bodenmüller
seine Rolle als Offizier des Kaisers . — Das Orchester
leitete mit Umsicht, Feingefühl und dramatischem
Schwung Alfred Lorentz . Für lebendige , wirkungs¬
volle Bilder sorgte die Regie von Peter Dumas .
Die Chöre klangen rhythmisch sehr straff und rein . —
Das ausverkaufte Haus spendete nach den Aktschlüssen
reichen Beifall . H.

Konzert Masbach -Rummel -Schokt.
An Konzerten ist kein Mangel , das konnte man gestern

wieder merken. Selbst der starke Beifall »nd die schönen
Lorbeerkränze vermögen das fehlende Publikum nicht zu
ersehen. Schade , in mancher Hinsicht konnte man aus
de , Veranstaltung ein erfreuliches Fazit ziehen. Gleich
zu Eingang wußte Herr M a s b a ch (Klavier ) ans Berlin
seine künstlerische Individualität einzusetzen . Mit schöner
Hingebung spielte er Mozarts Fantasia L-U II . Ebenso
lernte man ib » als Back- und Lisztspieler schätzen . Klare
Heraus«! Leitung der verschiedenenBestandteile eines Opus,
gutes geistiges Erfassen, ein elastischer Anschlag und schöne
Technik befähigen den Künstler, den Hörern einen
erhebenden Kunstgenuß zu verschaffen. Der lebhafte Bei¬
fall veranlaßte den Künstler , Liszts Vevsmu « upoli
als Zugabe zu svenden. Den gesanglischen Teil bestritt
Herr Rummel - Schott , unser heimischer Gesangs¬
pädagoge. Er hatte einen schönen Strauß moderner
Schöpfungen znsammengestellt , so daß man Strauß,
Wolfs und Wagner zu hören bekam. Das wohlaeschnlte
Organ , der ausgezeichnete Vortrag und die gesangliche
Technik setzten den Säuger in den Stand, mit mancher
schönen Leistung anfmwartcn. Dabei gestattete ihm sein
wei ig lyrischer Bariton besonders dramatische Akzente
wirkungsvoll heransznbringen . Wo Weichheit und Schmelz
den Stimmnngsgehalt eines Liedes ausmachen , mußte er
diese allerdings durch schöne Technik ersehen. In Wo¬
tans Abschied von Brünnhilde (Walküre) konnte er sein
Material in ausdrucksvoller Kraft entfalten. An sich
jedoch sind Bruchstücke von Musikdramen im Konzertfaal
nicht zu begrüßen . Lebhafter Beifall und Lorbecrspcndcn
bezeugten den künstlerischen Erfolg. Anr Klavier saß
Kapellmeister Hofmann , der sich als Begleiter längst
den besten Ruf verschafft hat und diesen auch diesmal
aufs schönste rechtfertigte. -ät .

m . Baden -Badener Musikleben . Im großen Saale
des Konveisationshauses fand gestern abend bei sehr zahl¬
reichem Besuch das erste der zehn Abonnements -
Konzerte statt . Das Programm wies vornehmlich
Bach auf. Professor Max Reger und Professor Philipp
Wolfrum brachten im Verein mit UmversitätS -Mmik -
assistent Herm . Poppen - Heidelberg zwei Konzerte (in
11- bIoII und in O-Vurt für 3 Klaviere zu Gehör und erregtenmit ihrer vollendetenTechnik ebensowiemit demharmonischen
Zusammenspiel Bewunderung ; die Orchesterbegleitimg
unter Kapellmeister Paul Hains Leitung war tadellos .
Nach einer kurzen Pause vereinigten Professor Wolfrum
(Klavier ), Konzertmeister Heinrich Lader (Violine ) und

Max Rammelt (Flöte ) sich zur Wiedergabe des Bachschen
Tripel -Konzerts in X -Lloll »nd gaben niit demselben
unter Negers Direktion eine Darbietung , die sich zu einer
hochanerkcnnenswerten gestaltete. Unter des Komponisten
persönlicher Leitung brachte das Städtische Orchester zum
Schluß Negers neue Lustspiel-Ouvertüre zur Aufführung .
Das Werk bietet mancherlei Schwierigkesten, strahlt aber
einen sonnigen Humor aus und wurde sehr freundlich
ausgenommen . Das Orchester spielte mit großer Bravour .
Die Solisten wurden durch reichen Beifall geehrt . Prin¬
zessin Amelie zu Fürstenberg wohnte dem Korrzert dis
zum Schluß bei. H .

Spielplaa.
s ) In Karlsruhe :

Montag . 20. Nov . 8 . 18. „Rigoletto ", Oper
in 4 Akten von Verdi . 148 bis gegen 10.

Dienstag , 21 . Nov . 18. Zum Gedächtnis
von Heinrich von Kleist : Zum erstenmal : „ Penthesilea "

,
ein Trauerspiel in 3 Akten von Heinrich v . Kleist ,
(s- 21 . November 1811 .) 148—10.

Donnerstag , 23. Nov . 8 . 19. „Der Rosen -
kaoalier "

, Komödie für Musik in 3 Akten, Musik von
Richard Strauß . 7 bis nach 1411 -

Freitag , 24. Nov . 6 . 19. Penthesilea "
, ein

Trauerspiel in 3 Akten von Heinrich v . Kleist . 148
bis 10.

Samstag , 25 . Nov . L . 19. „Oberon , König der
Elsen "

, romantische Feenoper in 4 Akten von Weber .
7 bis 10 .

Sonntag , 26 . Nov . Buh - und Bettag : keine
Vorstellung .

Montag , 27. Rov . 6 . 20. „Weihnachtseinkäufe "
,

eine Szene von Artur Schnitzler . „Lore "
, Komödie

in 1 Akt von - Otto Erich Hartleben . „Lottchens Ge¬
burtstag "

, Lustspiel in 1 Akt von Ludwig Thoma .
148 bis gegen 1410.

Dienstag , 28 . Nov . 8 . Vorst , auß . Ab . Zum
Besten der Hostheaterprnsionsanstalt : „Orpheus in der
Unterwelt "

, Operette in 2 Akten (4 Bildern ) von
Ofsenbach . 148 bis 1411 . Vorverkauf für Abonnenten
am Dienstag , den 21 . Nov ., vormittags 9 bis 1411 Uhr ,
Reihenfolge 0 ., L ., 6 ., je 14 Stunde ; allgemeiner Vor¬
verkauf von Mittwoch , den 22. Nov ., vormittags 9 Uhr
an .

Eintrittspreise
am 19 .. 23 . Balk . 1 . Abt . 8 -K, Sperrsitz 1 . Abt . - -R ;
am 20„ 25 ., 28. Balk . 1 . Abt . 6 -R, Herrsch 1 . Abt .

4 -R 50 H :
am 21 ., 24., 27. Balk . 1 . Abt . 5 -4t, Sperrst 1 . Abt . 4 ckt

d) in Baden -Baden :
Mittwoch , 22 . Nov . 8 . Ab .-Vorst . : Zum ersten¬

mal : „Weihnachtseinkäufe "
, eine Szene von Artur

Schnitzler . Zum erstenmal : „Lore "
, Komödie in einem

Akt von Otto Erich Hartleben . Zum erstenmal :
„Lottchens Geburtstag "

, Lustspiel ln 1 Akt von Ludw .
Thoma . 7 bis 9.

Großh. Hoskhealer zu Karlsruhe.
Montag , den 20 . November 1911.

18 . Abonurmeuts-Vorstrlluug der Abteilung LR
(gelbe ALonnr« t»tskarte«).

Rigoletto.
Oper in vier Akten, nach Victor Hugos roi
«' »muss * von F . M . Piave . Musik von G . Verdi .

Musikalische Leitung: Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Persoue « :
Der Herzog von Mantua . . . . . Hans Siewert .
Rigoletto , sein Hofnarr . Jan van Gorkom .
Gilda , dessen Tochter . May Scheider .
Graf von Monterone . Fritz Mechler .
Graf von Ccprano . Josef Grötzinger .
Die Gräfin , seine Gemahlin . . . K. Warmersperger .
Marullo , st / Ad . Bodemnüllcr .
Borsa , / Kavaliere . stPancho Kochen.
Sparafucile , ein Bravo . Franz Roha .
Maddalena , seine Schwester . . . R . Schüller -Ethofer .
Giovanna , Gildas Gesellschafterin . Christ. Friedlem .
Ein Gerichtsdiener . Eugen Kalnbach .
Ein Page der Herzogin . Gisella Tercs .
Herren und Damen vom Hofe. Pagen . Hellebardiere .

Schauplatz : Mantua und Umgebung.
Zeit : Das 16. Jahrhundert .

Die Tänze im ersten Akt sind von Paula Allegri - Bayz
arrangiert .

Pause nach dem zweiten Akt.
Textbücher sind an der Voroerkaufsstelle sowie an der

Tages - und Abendkaffe zu haben.
Anfang : /̂,8 Uhr. Ende : nach "310 Uhr .

Kasse- Eröffnung : 7 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung „4! 6.— ,

Svernitz : l . Abteilung 4 .50 usw.

Spork.
Rasenspiele .

Karlsruhe , 80. Nov . Die gestrigen Ligaspiele wurden
durch die Ungunst des Wetters sehr beeinträchtigt. So wurde
das Spiel in Rüppurr zwischen KarlsruherAlemannia
und Freiburger Fußballklub zu Anfang der zweiten
Spielhälfte mit einem Resultate von 1 : 1 Toren abge¬
brochen und wird später nochmals ausgetrageu : der von
Sttnm begleitete Regen machte das Weiterspielen zur
Unmöglichkeit. (In der Tabelle sind diese beiden Vereine
deshalb noch mit dem alten Resultat anfgeführt.) Karls¬
ruher Fuhballorrein schlug die Berertheimer ,die nur mit 9 Mann antraten , mit 9 : 0 Toren . In
St »« - art siegten Kickers über die Union mit 1 : 0
Toren . In Straßburg blieb der dortige Fußballverein
mrt 4 : 3 Toren Sieger über Sportsfreunde Stuttgart .

Demnach treten die Vereine mit folgendem Stand in
die Schlußrunde.

Vereine :
2 -L
JA

e
2 §

L sK
ver
.
lorenS

r »
für

re

«ey-

Karlsruher F . D. . . . 10 8 — 2 16 47 9
Phönix Karlsruhe . . 9 6 1 2 18 23 7
Freiburger F . C. . . . 9 5 3 i 18 22 10
Pforzheim « F . E . . . 9 6 1 2 13 22 13
Kickers Stuttgart . . . 9 4 3 3 10 13 S
Union Stuttgart . . . 10 4 1 5 9 19 16
Alemannia Karlsruhe . 8 2 3 3 7 11 11
Straßburger F . B. . . 10 2 8 b 7 20 35
Mühlburgcr F . C. . . 9 3 — 6 6 10 25
Sportsstrimde Stuttg . 9 2 1 6 5 13 28
Beiertheim « F . V. . . 10 1 1 8 3 11 48

V



Literatur.
Der Deutsche Fußball-Bund läßt soeben sein achtes

Jahrbuch erscheinen . Schon früher haben seine ent¬
sprechenden Veröffentlichungen einen guten Namen
gehabt, die gute Aufnahme des Jahrbuches 191V ist
noch in Erinnerung . Das Jahrbuch 1911 , nun zum
erstenmal als „Deutsches

" bezeichnet , übertrifft seinen
Vorgänger zunächst an Umfang erheblich und ist noch
geschmackvoller ausgestattet . Aber auch der Inhalt
wird ungeteilten Anklang finden. Nach zwei Wid¬
mungen, einer des Herzog -Regenten von Braunschweig
und einer zweiten des Staatsministers a . D . Exzellenz
von Posadowsky, folgt eine Fülle von Aufsätzen be¬
lehrender und kritischer Natur . Der Grundgedanke
dieses Teiles ist dabei bemerkenswert und ernsthaft:
Bei der zunehmenden Ausbreitung des deutschen
Sports will der Deutsche Fußball - Bund sein« Mit¬
glieder auf den reinen Gehalt sportlicher Tätigkeit auf¬
merksam machen und sie warnen , über dem äußeren
Glanze schnellen Wachstums die innere Vertiefung
und Läuterung des auf nationale und reinmenschliche
Erstarkung hinzielenden Sportgedankens nicht zu ver¬
gessen. Man muß zugeben , daß diese Mahnung von
Männern ausgesprochen wird , die die Zeichen ihrer
Zeit verstehen und hoffen , daß auch außerhalb der
Kreise des Fußballsports ihr Beachtung geschenkt wird.
Schon aus diesem Grunde kann man dem Merkchen
einen guten Absatz wünschen , der durch den billigen
Preis von 1,25 -K erleichtert wird. Im amtlichen Teil
findet der Leser umfassende Aufklärung über die im
Deutschen Fußball -Bund geleistete Arbeit. Besonderes
Interesse verdienen schließlich noch die Berichte über
den regen Verkehr mit dem Auslande.

Luftfahrt.
Grodno , 19. Noo . Heute ist ein französischer Luft¬

ballon niedergegangen . Der Insasse ist ein Mitglied des
Pariser Aeroklubs , Justs Dubois, der die Fahrt Paris -
Warschau ausführen wollte.

Gerichkssaal.
X Karlsruhe, 17 . Nov . Sitzung der Strafkammer 1.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Ver¬
treter der Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . Huber .

Die wegen Betrugs schon mehrfach bestrafte Näherin
Anna Seitz aus Blankenloch schädigte die in der Got-
tesauerstraße hier wohnende Näherin Endreß dadurch,
daß sie diese Ende August durch die unwahre Angabe,
sie habe für eine Familie sofort ein Trauerkleid anzu-
fertiaen und bedürfe dazu auf zwei Tage eine Näh¬
maschine ; die Genannte bestimmte, ihre Nähmaschine
ihr leihweise zu überlassen , welche sie gleich nach Erhalt
bei einem Spediteur für 15 -K verpfändete. Das Geld
verbrauchte die Seitz für sich . Auch eine Zechprellerei
verübte sie . Die Angeklagte erhielt wegen mehrfachen
Betrugs 5 Monate Gefängnis , abzüglich 5 Wochen
Untersuchungshaft.

Die Anklage gegen den Schlosser Karl Weide -
mann aus Karlsruhe wegen unerlaubter Ausspielung
kam nicht zur Verhandlung.

Der vielfach bestrafte 29 Jahre alte Taglöhner
Wisznowski aus Oberausmaßweg erhielt wegen
eines Uhrendiebstahls 10 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft.

Nicht zum ersten Male stand der Taglöhner Ernst
Kemmlein aus Karlsruhe , an dem Platze, an den
ihn heute eine Anklage wegen Diebstahls im Rückfall
führte. Am 7 . Oktober kam der Angeklagte an dem
Hause Fasanenstraße 8 hier vorbei, in welchem gerade
ein Auszug stattfand. Er dachte sich, daß bei dieser
Gelegenheit „etwas zu machen " sein könnte und ging
in den Hof dieses Hauses, um Umschau zu halten . Dort
sah er ein Weinfaß stehen, das er sich aneignete und
mitnahm . Noch am gleichen Tage verkaufte er das
auf 10 -K bewertete Faß für 4 -K . Das Urteil lautete
auf 4 Monate Gefängnis, abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

In geheimer Sitzung wurde gegen den 43 Jahre
alten, hier wohnenden Kolporteur Martin Rübel
aus Sinsheim wegen Sittlichkeitsverbrechens verhan¬
delt. Ms Rübel merkte , daß sein unsittliches Treiben
bekannt geworden war , und er ein gerichtliches Ver¬
fahren befürchten mußte, ging er flüchtig . Er ver¬
schaffte sich zuvor den Militärpaß eines gewissen
Hertsch, dessen Namen er nun führte . Am 30. Sep -

Scheibenhard .
(Bened. Schwarz .)

Diesen Fehden im kleinen machte der Umstand ein
Ende, daß am 21 . November 1594 der Baden-
Durlachische Markgraf Ernst Friedrich die Markgras-
schast Baden -Baden , die durch das verschwenderische
Leben des Markgrafen Eduard Fortunat an den
Rand des Verderbens gelangt war , besetzen ließ und
selbst mit starker Hand die Zügel der Regierung er¬
griff. Die Stadt Ettlingen blieb in der Folge im
wenn auch geschmälerten Besitze ihrer Gerechtigkeiten
am Hofe Scheibenhard. Klagen kamen mindestens
in den nächsten Jahren nicht mehr vor . Allerdings
ließen die großen politischen Ereignisse des 17. Jahr¬
hunderts , der Dreißigjährige Krieg vor allem, solche
kaum aufkommen.

Erst nach dem Kriege, in den 1670er Jahren begon¬
nen die Ettlinger ihre uralten Ansprüche an ihre
Rechte im Scheibenhard auf Grund des 1508er Ver¬
trags geltend zu machen . So beschwerten sie sich 1672,
daß der Burgvogt in ihrem Walde, die Birkenheck ge¬
nannt , Holz nach Belieben hauen und wegsühren
lasse. Das wurde diesem vom Markgrafen Wilhelm
Lurch Dekret vom 18 . Juli 1672 untersagt und ihm
bedeutet, daß er im Bedarfsfälle sich an die Stadt zu
wenden hätte, welche ihm nach altem Recht (1508) das
nötige Holz gebe . Der Hof selbst war , wie aus allem
hervorgeht, während des 30jährigen Krieges in den
Besitz der badischen Herrschaft übergegangen. Diese
suchte ihn auf jedmögliche Weise in wirtschaftlicher Be¬
ziehung zu einem erträglichen Landgute umzuge¬
stalten, und besonders war es die Markgräfin Augusta
Eybilla , die Witwe des Türkenlouis, welche dem
Scheibenhard besondere Pflege zuteil werden ließ .
Um diese Zeit wurde auch das neue, heute noch
stehende Schloß gebaut; ein „Memorials " aus den
1720er Jahren enthält eine genaue Beschreibung des
Schlosses in jener Zeit. Wir finden da unter den
Appartements aufgezählt: ein Damenzimmer, ein
Zimmer für die Hofmeisterin, ein großes Gemach für
den Kavaliertisch , eine Kanzlei, ein Gewölbe für das
Archiv , Dienerzimmer, Küche usw . Vor dem östlichen
Eingang standen vier Statuen (Pallas , Apollo , Ceres,
Bachus), im Vestibül die Venus von Medici. Ueber
dem Tore stand in schwarzem Marmor die Inschrift:

Ost Gratis, Llsrvkio Lsäsvsis st ttoodborgensis.
Dsuätgrsvius LsiisonbsiLSvsis , 6owss in 8pov

»

tember wurde er in Straßburg festgsnommen . Rach
dem Beweisergebnisse wurde der Angeklagte wegen
Sittlichkeitsverbrechens und falscher Namensangabe
unter Abzug von 1 Monat und 4 Tagen Unter¬
suchungshaft zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, 4 Ta¬
gen Haft und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Die in einem Hause der Kaiserstraße wohnende
Kellnerin Schwarz wollte der Taglöhner Georg Josef
Johann Bürge r aus Karlsruhe bestehlen . Er hielt
sich damals bei seinen Eltern auf, die ihre Wohnung
im gleichen Hause hatten. Um in das Zimmer der
Kellnerin zu kommen , wählte der Angekalgte den Weg
über das Dach. Er zertrümmerte das Fenster und stieg
dann in das Zimmer ein, wo er den Schließkorb der
Schwarz aufschnitt und nach Geld durchsuchte. Da er
keines fand, verließ er auf demselben Wege die Kam¬
mer. Burger erhielt wegen Versuchs des schweren
Diebstahls 4 Monate Gefängnis, abzüglich 4 Wochen
Untersuchungshaft.

Das Schöffengericht sprach den Kutscher Wilhelm
Horr aus Karlsruhe von der Anklage wegen Ueber -
tretung des 8 134 g. P .St .G . B . und 8 34 der Drosch¬
kenordnung frei . Von der Großh . Staatsanwaltschaft
wurde gegen dieses Urteil Berufung eingelegt , die die
Verurteilung des Angeschuldigten zu 3 Geldstrafe
zur Folge hatte.

Auf eine Geldstrafe von 10 erkannte das Schöffen¬
gericht gegen den Wirt August Mautz aus Drettingen,
hier wohnhaft, wegen Ruhestörung, weil er am 2 . Juli
anläßlich einer Tanzmusik im Saale seiner Wirtschaft
zur „Karlsburg " bis nachts 11 Uhr dauernd Blech¬
musik machen lieh und auch erlaubte, daß gesungen
wurde, wodurch eine erhebliche Störung der Nacht¬
ruhe der Nachtbarschaft eintrat . Gegen das schöffen¬
gerichtliche Erkenntnis legte Mautz Berufung ein . Sie
wurde als unbegründet verworfen.

Zlalienisch -kiirkischer Krieg.
Die Kämpfe in Tripolis .

Sonstantinopel, 19 . Nov . Drahtmeldungen aus Tri¬
polis vom 17. ds . Mts . stellen fest , daß die italieni¬
schen Vorposten sich näher an die Stadt
zurückziehen muhten . Bei den Kämpfen am
15 . und 16. eroberten die arabischen Frei¬
willigen Bataillone sechs neue italienische
Kanonen und eine Anzahl Munitionskisten.

Die türkischen Operationen .
Konstantinopel , 19 Novbr. (Wien . Korr.-Bureau .)

Die Pforte hat ihre Botschafter beauftragt , den Mächten
zu notifizieren , sie habe auf die Gerüchte einer Aktion
Italiens zur See hin alle militärischen Maßnahmen zum
Widerstand ergriffen . Diese Verteidstungsmaßnahmen
würden eventuell an den bedrohten Punkten verschärft
werden , was die internationaleSchiffahrt behindern müßte .

Aus Tunis .
Paris , 19 . Novbr . Aus Tunis wird gemeldet:

Der Befehlshaber der Besetzungstruppen , General Pistor,
verbot unter Hinweis der Neutralität der tunesischen Re¬
gierung in dem türfisch-italienischen Streit alle für die
kriegsführenden Teile beleidigenden Kundgebungen , sowie
illustrierte Veröffentlichungen und kinematographische Vor¬
führungen von Szenen aus dem italienisch-türkischen
Kriege. — 58 Tripolitancr, welche bei einem Bauunter¬
nehmer: beschäftigt waren , wurden verhaftet .

Eine türkische Mission beim Zaren .
Konstantinopel, 19. Nov. An Bord des Kreuzers

„Hamidie" ist eine türkische Mission nach Lioadia ab¬
gereist , um den Kaiser von Rußland namens des
Sultans und der Pforte zu begrüßen und ihm ein
Handschreiben des Sultans zu überreichen.

Neueste Nachrichten.
Aus Frankreich.

Paris , 19. Nov . Aus Lori ent wirb gemeldet: Die
Führer des Syndikats der Arsenalarbeiter erklärten ,
alls die Regierung wirklich Strafmaßnahmen ergreifen
wolle , weil an Bord des „Courbet " die rote Fahne ge¬
hißt und die Internationale gesungen worden war , so
würde dies sehr ernste Folgen haben , da die Arbeit nur
unter der Bedingung ausgenommen worden sei , daß
niemand bestraft würde. Ein Arsenalarbeiter wurde
wegen Sabotage verhaftet .

boim st Lbsrstsin, Dominus in Röttsin. ösäou-
vsiisr , l -sdr st Llsdlbsrg oto . situw dune slsxit,
pslistium doo ässignsvits kunäamsntis mebosvit,
pietarss owniagus ornsmsnts orüinsrit , posrsris

wsgis guam sibi ilslicio koro spsravs.
Allem nach war das Schloß mit seiner Umgebung

ein kleiner Abglanz des Schwetzinger Schloßaartens
und mit diesem der königlichen Lustgärten des franzö¬
sischen Sonnenkönigs . Bald wurde es jedoch durch den
Bau der Karlsruher Residenz in Schatten gestellt und
wieder zu einem Oekonomiehofe degradiert.

In den Kriegen um die Wende des 17. zum 18.
Jahrhundert wurde unsere Gegend schwer mitgenom¬
men ; die Felder lagen großenteils verödet, die Ge¬
bäude waren niedergebrannt oder schwer geschädigt.
Unterm 24 . Juli 1708 beschwerte sich der Wirtschafts-
Skribent auf dem Scheibenhard, Martin August Ber¬
ger bei der Markgräfin Augusta Sybilla , daß der Ett¬
linger Amtmann Joseph Schwemmhuber das Heu von
der Scheibenharder Wirtschaft nach Ettlingen trans¬
portieren lasse und sich um die Bebauung der Aecker
und Wiesen nichts kümmere . 1709 wurde dann ein
größeres Stück des Hosseldes wieder urbar gemacht
und mit Gerste und Hafer angesäet . In den folgen¬
den Jahren suchte man die Landwirtschaft aus dem
Gute auf alle mögliche Weise zu beben . Neue Futter¬
kräuter, z . B . Welschkorn , wurden angebaut : 1712
wurde zur Entwässerung wieder einmal der versumpfte
Landgraben von der Stadt und dem Amt Ettlingen
gesäubert. Zugochsen , Ackergeräte (z. B . neue Pflüge)
wurden angeschafft : eine neue Scheune wurde 1715
gebaut. Das Holzwerk hierzu wurde aus dem Murg¬
tal bezogen und auf der Murg und dem Rhein noch
der Hafenstation Daxlanden geflößt, von wo es die
umliegenden Ortschaften im Frohndwege nach dem
Scheibenhard schafften. Ueberhaupt wurde die ge¬
samte Bewirtschaftung in dieser -Zeit durch Frohnden
besorgt . So hatten nach einem Frohndregister von
1716 in diesem Jahre die Stadt Ettlingen und die
Bergdörfer 9 Morgen (den Ettlinger Anteil), die
Hardtdörfer 3 >L Morgen (das Stück auf dem Graben
am Wald) , die Berg- und Hardtdörfer zusammen das
große Feld am See (30 Morgen Wiesen ), ferner das
Reubruchhaberfeld mit 24 Morgen zu bebauen und
einzuernten.

Nach einem Berichte vom Jahre 1724 umfaßte die
Meierei 160 Morgen Ackerfeld, wovon nur 110 Mor¬
gen angebaut waren und 5 Morgen dem Wirt ver¬

Paris , 19. Noo. Der Deputierte und frühere Minister
Elemente ! verlangt in seinem morgen zur Verteilung ge¬
langenden Bericht über das Kriegsbudget , daß die
Deckungstruppen an der Ostgrenze durch Ver¬
mehrung der Kapitulanten verstärkt werden . Elemente !
beziffert die daraus erwachsenden Mehrausgaben auf
7 Millionen Franks.

Heuer englischer Dreadnought .
Devonport » 19 . Novbr . Der 22 . Dreadnought

der britischen Flotte lief gestern vom Stapel . Die
Gemahlin des ersten Lords der Admiralität Churchill
taufte das Schiff mit dem Namen „Centurion " . Der
Dreadnought hat ein Deplazement von 23 OM Tonnen,
eine Geschwindigkeit von 21 Knoten und erhält als
Hauptarmierung zehn 34 Zentimetergeschütze.

Judopersische Eisenbahn .
Bombay , 19. Novbr . (Reuter.) Es verlautet, der

Chefingenieur der Oudo -Rohilkhand -Eisenbahn erhielt den
Spezialaustrag, die Möglichkeit eines Eisenbahnbaues von
Karachi zum Persischen Golf festzustellen. Wenn
das Projekt ausführbar ist, wird es das erste Glied
der indopersischen Eisenbahn zwischen Indien und Europa
bilden.

Das englische Sönigspaar .
Kairo. 19. Noo . Zwei Bataillone der ägyptischen

Armee und ein englisches Bataillon gehen nach Port
Said , wo das englische Königs paar sie be¬
sichtigt. Ein englisches Geschwader von zwei Linien¬
schiffen, drei Kreuzern und einigen Torpedobooten
wird den König in Port Said begrüßen. Auf ägypti¬
schem Boden werden die türkischen Prinzen Zia Eddin
fünf türkische Beamte empfangen. Das englische
Königspaar wird in Port Said von dem früheren tür¬
kischen Großwesir Kiamil Pascha begrüßt
werden.

Neue Kämpfe iu Persien .
Teheran , 20 . Nov . Salar el Daulehist in einem

bstündigen Gefecht bei Burudjied geschlagen worden .
Seine Verluste betrugen etwa 5M , die der Regiernngs-
truppen 50 Mann . Der frühere Schah ist wieder nach
Komeschtepe zurückgekehrt . 2M russische Kosaken befinden
sich auf dem Marsche nach Astarabad . Der Regent bat
den früheren Premierminister überredet , die Bildung des
neuen Kabinetts zu übernehmen .

Amerikanischer Flottenbau .
Washington » 19. Nov . Die Regierung wird den

Kongreß um seine Zustimmung zum Bau von zwei
Panzerschiffen von je 30 OM Tonnen ersuchen , die
mit 10 14 zölligen Geschützen ausgerüstet werden und
große Kohlenvorräte fassen sollen.

Die Revolution in China.
Charbin , 19 . Novbr . Die Exporteure erklärten dem

Börsenkomitee , infolge der revoluiionären Bewegung in
Ehina höre der Kornexport auf . Für die erteilten Por-
schllsse bestehe Gefahr durcli die Flucht der Kontrahenten
und den Zusammenbruch von chinesischen Firmen.

Mukden , 19. Novbr. (Petersb. Telegr .-Ag.) Das
Lokalkomitee erklärte alle Verfügungen der Zentral¬
regierung für ungültig. Der offizielle Verkehr des Vize¬
königs mit Peking ist eingestellt.

Paris , 19. Nov . Nach einem dem Kolonialministerium
zugegangenen Telegramm wurden der französische
M ilitärarztDr . Legendreund zwei Offiziere namens
Noiret und Dessirrer , welche seit einem Jahre auf
einer mit Unterstützung der französischen Regierung unter¬
nommenen Forschungsreise im südlichen China begriffen
waren, im Lolo- Gebiet niedergemetzelt .

Paris , 19. Nov. Illach einer neuerlichen halbamt¬
lichen Mitteilung wäre die Nachricht von der Nieder-
metzelung der Mission Legendre zum mindesten als ver¬
früht anzusehen. Der französische Konsul in Jonnan -
Sen telegraphierte , daß Dr .- Legendre und seine Gefähr¬
ten in der Umgegend von Minh-Jouen -Fru sich in großer
Gefahr befanden, sich jedoch möglicherweise gerettet haben .
Von der französischen Gesandtschaft in Peking wurde ge¬
rüchtweise gemeldet, daß französische Missionare in Jonnan -
Sen ermo rdet worden seien . „Siscle" verlangt schleunigst
energischeMaßregelnzum Schutze der französischenStaats¬
angehörigen in China.

Die Stellung Japans .
Tokio , 19. Nov . (Reuter.) Die Presse begrüßt

das Kabinett Auanschikais , ist aber der Ansicht,
daß die Zusammensetzung keine Gewähr biete für eine
dauernde Harmonie. Sie hofft, daß die ersten Bemüh¬
ungen auf die Wiederherstellung der Ordnung und des

pachtet waren . Don den 90 Morgen Wiesen wurden
etwa 10 Morgen als Ochsen - und Kuhweide benutzt .
An Vieh waren vorhanden: 35 Kühe , 4 Zugochsen ,
2 Farren , 25 Stück Jungvieh , 78 Schweine, ca. 50
Hühner, ebensoviele Gänse und Enten , 30 Stöcke
Bienen , 300 Schafe .

In den 1720er Jahren versuchte man das Gut da¬
durch ertragsfähiger zu machen , daß man es nach Art
der böhmischen Güter bewirtschaftete . Die Markgräsin
besaß bei ihrem Schlosse Schlackenwerth in Böhmen
Güter , die sich gut rentierten. Es wurde deshalb der
Geheimsekretär Johann Adam Kligel nach Scheiben¬
hard geschickt , um dort nach dem Rechten zu sehen
und etwaige Vorschläge zu machen . Seinem unterm
15 . März 1728 der Markgräfin vorgelegten Berichte
entnehmen wir folgendes :

Das Getreide wurde im Frohndwege nach Ettlingen
gebracht , dort gedroschen, die Frucht verkauft und das
Stroh wiederum (aber nur zum Teil) nach Scheiben¬
hard zurücktransportiert. Das war eine umständliche
und zeitraubend« Arbeit. Dazu kam noch , daß es
wegen der Frohnden , welche von den umliegenden
Dörfern gestellt werden mußten, zu „Difsikultäten"
kam , „es wären die Bauern hierzulande mit den
böhmischen in Vollziehung dessen, was man ihnen
sagt, nicht zu vergleichen " .

An allem hatte Kligel etwas auszusetzen , so meinte
er , man sollte über der Milchgrube ein „Dächel"

machen , „weilen man sonst bei Regenwetetr wegen
des eindringenden Wassers die Milch nicht rein hal¬
ten könnte" . Der Boden sei nicht so fruchtbar wie
in Böhmen : hier in Scheibenhard sei Sandboden,
und man könne nur wenig Kraut pflanzen. Aller¬
dings wurde sofort an Stelle, wo zuvor Hanf ge¬
standen hatte, ein Krautgarten angelegt; doch mußte
derselbe wegen des Wildes mit einem guten Zaun
umgeben werden. Das Vieh wurde bei dieser Visi¬
tation in gutem Zustande befunden , ausgenommen
eine Kuh, welche „unsauber und das Futter nicht
wert war , weshalb man sie lieber dem Abdecker geben
sollte"

. Was den Feldbau betraf, so wurde ge¬
wünscht , daß mehr Hafer und Gerste gesäet werden
und das viele Unkraut von den Feldern entfernt wer¬
den sollte . Die Weiden solle man von den vielen
Pfriemen säubern, und durch eine bessere Entwässe¬
rung könnte man reichlich 30 Wagen Heu mehr ge¬
winnen.

Man sah daher wohl ein , daß mit der Selbstbewirt¬
schaftung und besonders mit der böhmischen Wirtschaft

Verkehrs in den Hauptstädten gerichtet seien. Wenn diese
Bemühungen aufrichtig seien , sei eine Unterstützung der
Mächte zu erwarten, sonst sei eine Interv ention un¬
vermeidlich. Die Presse mißbilligt aber jede eng-
lisch - russische Vermittlung , so lange die Mög¬
lichkeit der Beilegung durch die Chinesen selbst bestehe.
Amtlich wird gemeldet, daß Japan eine Abteilung in
Tschifu gelandet habe.

Verschiedene Meldungen.
Münster i. W .» 19. Noo . Heute abend geriet die

Martinlkirche , die zum Teil aus dem 12. und zumTeil aus dem 15. Jahrhundert stammt und erst vor
kurzem restauriert worden war, in Brand . Der Turm
ist eingestürzt. Einige Häuser in der Nachbarschaft ge¬
rieten auch m Brand und sind niedergebrannt .

Wien » 19. Nov . Der pensionierte General der
Infanterie Ritter von Steinitz , der gestern von einer
elektrischen Bahn überfahren und schwer verletzt wurde,
ist heute seinen Verletzungen erlegen .

Paris , 19. Nov. König Peter von Serbien ist
heute abend 6.30 Uhr von Paris abgereist.

Paris . 19. Novbr . Aus Toulon wird gemeldet -
Nach Feststellung der Aerzte sind die an Bord mehrerer
Krie sfchlffe vorgekommenen Krankheitserschei¬
nungen auf den Genuß verdorbenen Fleisches zurück¬
zuführen . Im ganzen sind 50 Matrosen erkrankt, von
denen zwei gestorben sind.

Lissabon, 20 . Nov . Die hiesigen Setzer haben den
Generalstreik proklamiert .

Catania , 20. Nov . Das hiesige Observatorium meldtt
von gestern früh eine starke Tätigkeit des Stromboli .

'
Es erfolgten zwei heftige Explosionen , die von
einer starken Rauchentwicklung und einem starken Stein-
regen begleitet waren.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Ziehung der Badischen 1 Mark Geld¬

lotterie findet bereits am 9. Dezember statt . Zur
Verlosung kommen nur Geldgewinne im Bettage von
45800 mit einem Haupttreffer von 20000 Lose
bei Lotteneunternehmer I . Stürmer , Straßburg i, E
Langestraße 107 und den bekannten Losverkaufsstellen .

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.
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nicht viel herauskomme und verpachtete das ge¬
samte Gut . Im Jahre 1729 nahm Oberamtmann
Wild in Ettlingen dasselbe in Pacht gegen jährliche
Entrichtung von IM Malter Korn, 50 Malter Gerste
und 50 Malter Welschkorn nebst 2000 Bund Lang-
und 20M Futterstroh . Das war , trotzdem die Unter¬
tanen die meisten Arbeiten im Frohndwege besorgen
mußten , ein ganz gehöriger Pachtzins , und der Ett¬
linger Oberamtmann hatte seine liebe Not, alles in I
gutem Zustande zu erhalten, um die Naturalien '
herauszuwirtschaften. Anfangs der 1730er Jahre
mußte er wiederholt gemahnt werden, die Felder auf !
dem Scheibenhard in bessern Stand zu setzen . Er
rechtfertigte sich damit, daß die Untertanen der Berg-
dörfer im Frohnden nachlässig und widerspenstig
seien, besonders die im Albtal, z . B . die Stupfricher, !
die allerdings mit Recht auf den weiten Weg nach
Scheibenhard hinwiesen. Es wurden deshalb die
Hauptsrohnden den dem Stab Weier (Ettlingen-,
Oberweier und Sulzbach) aufgeladen.

In dieser Zeit (1739 ) wurde in der Nähe vs» !
Scheibenhard ein „Tiergarten " — ein Wild¬
park — angelegt, welcher mit einem großen Brettec-
hag umzäunt wurde. In diesen Park zog man eine»
Teil des Ettlinger Waldes herein, wofür die Stadt
jährlich 18 Gulden Zins erhielt. 1756 ließ man de» >
Tiergarten wieder eingehen und gab der Stadt ihre» !
Wald zurück.

Im Jahre 1767 belehnte Markgraf Ludwig Auguß j
den fürstlichen Oberjäger Franz Lumvv und de»
Oberbürgermeister Ignaz Kramer zu Ettlingen m«
dem Scheibenharder ^ ofgute auf 12 Jahre um säht'
sich 1600 Gulden und „300 Zentner gebundenes sie»
guter Qualität "

. Nach einem Inventar aus diese» i
Jahre waren auf dem Hofe an Vieh , Früchten, Str«
und Gerätschaften vorhanden : 4 Paar Zuaockftn.
4 Paar Zugstiere, 24 Kühe, 3 Hummel (Zuckffarrew ,
7 junge Stiere , 4 Mutteranbindlinge , 6 alte Mutten
schweine, 25 Frischlinge (Gesamtwert des Vieh>
1225 Gulden) : 1 alter welscher Hahn, 3 alte und
12 junge welsche Hühne, 6 alte Hahnen, 8 Kapaun«!
und 20 alte Hühner ; 100 Malter Korn, 18 Malt«
Gerste , 3M Malter Welschkorn , 30 Wagen Rübe«.
8 Wagen Grundbirnen , 7 Zentner kstrtt 600 Zentner
Heu und Oehmd und 12M Bosen Stroh . Unter de»
Geschirr und Hausgeräte aller Art sind aufgefüh«
32 hänfene Bett - und 16 dito Tischtücher, 16 Han»°

tücher usw .
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